PBreutichtand. 


Preußen. 


Berli 
len in benen 12. Januar. Nach vorhergegangenem Gottes⸗ 


? 
Die St eiden Häuſern des Landtages! 
ehe, und 1 1 r Ich Sie um den Thron vereinigt 
Mit tief it herzlichem Gruß willkommen beiße, erfüllt Mich 
Die zan Ernſte 


als ſonſt die ſchmer 
ſchwer Leiden, he we 


ingebun i 
übe 9 Meine 
large c N im 
eit i de und 

erfolgen 
(Bein 


e Hierbei dem Könige die Rechte 
ufgaben Mei ungeſchwaͤcht zu erhalten, iſt ein der a 
den allg einer Regentſchaft. 


nugthuung als einen befriedigenden bezeichnen. Das Ergebniß 
der letzten Ernte iſt zwar in Aigen Provinzen hinter den 
davon gehegten Erwartungen zurückgeblieben. Gleichwohl ift 
nirgends ein bedrohlicher Mangel an den nothwendigen 
Nahrungsmitteln zu beſorgen, und die Preiſe der Lebens⸗ 
bedürfniſſe ſtehen nicht im Mißverhältniß zum Arbeits verdienſt. 

Der Sinn für Hebung der Landeskultur iſt in erfreulicher 
Weiſe rege geblieben und hat in umfaſſenden Meliorations⸗ 
Unternehmungen ſich bethätigt, welchen der Schutz und die 
Unterſtützung der Regierung gebühren. 

Die Handels⸗Kriſis, mit welcher das verfloſſene Jahr ber 
gann, hat durch die ungeahnte Ausdehnung und Dauer ihrer 
Wirkungen den Handel und die ie a Bi bei 
troffen, zugleich aber von der Tüchtigkeit der Grundlagen 
Zeugniß gegeben, auf welchen beide bei uns ruhen. Die 
meiſten Zweige des Verkehrs haben angefangen, ſich von 
den Folgen der überitandenen Erſchütterung zu erholen, und 
verſprechen, unter fernerem Schutze des Friedens, ein fort⸗ 
ſchreitendes Gedeihen. 

Wegen weiterer Ausdehnung und Vervolltommnung des 
vaterländiſchen Eiſenbahn⸗Netzes werden Ihnen Vorlagen zur 
Beſchlußnahme zugehen. Ebenſo wird Ihnen die Ueberein⸗ 
kunst, welche in Folge der nahen Vollendung des Baues ber 
Rheinbrücke bei Cöln mit den übrigen Rbeinuferſtaaten ge 
ſchloſſen worden iſt, vorgelegt werden. 5 

Auf dem Gebiete der Rechtspflege hat ſich die erfreuliche 
Erſcheinung einer erheblichen Abnahme der Unterſuchungen 
und der Zahl der Strafgefangenen gezeigt. Ich ſehe darin 
mit Befriedigung nicht nur den Beweis einer fortſchreitenden 
Hebung der allgemeinen Sittlichkeit, ſondern auch ein Zeichen 
wachſenden Wohlſtandes und eines heilſamen Einfluſſes der 
beſtehenden Strafgeſeze. Meine Regierung wird auf weitere 
Verbeſſerungen detſelben, jo wie auf genaue, den Mißbrauch 
möglichſt ausſchließende Feſtſetzungen über zweifelhafte Ver⸗ 
waltungs⸗Normen Bedacht nehmen. 

Ich ſehe es als eine Meiner wichtigſten 
die Erhaltung der althergebrachten guten Ordnung in den 
Finanzen Meine eifrige Sorge zu richten, um allen Zweigen 
des offentlichen Dienſtes die für die Wohlfahrt und Macht⸗ 
ſtellung des Landes erforderlichen Mittel zu ſichern. 


(47. Jahrgang. Nr. 4. 


flichten an, auf 


Mit Genugthuung werden Sie aus den Vorlagen über 
den Staats⸗Haushalt, welche Ihnen unverzüglich ee 
werden, den günſtigen Zuſtand der Finanzen erſehen, welchen 
wir einer gewiſſenhaften Verwaltung zu danken haben. In 
den mit Vorſicht veranſchlagten Einnahmen des Jahres und 
in den Ueberſchüſſen aus den abgeſchloſſenen Rechnungspe⸗ 
xioden find die Mittel dargeboten, nicht nur den laufenden 
Bedürfniſſen der Verwaltung zu begegnen und mit der all⸗ 
gemein als wünſchenswerth anerkannten Erhöhung des Amts: 
einkommens der Staatsdiener fortzuſchreiten, ſondern auch 
auf anderen Gebieten neuen oder geſteigerten Anforderungen 
Genüge zu leiſten. Ich vertraue daher auf Ihre bereitwillige 
Zuſtimmung zu dem Mehraufwande, welchen Ich zur Auf; 
kechthaltung der Würde der Krone, zur Kräftigung des Hee 
res und der im Aufblühen begriffenen Marine und zu ei⸗ 
ner nach allen Richtungen gedeihlichen Entwickelung des 
Wohles des Vaterlandes für geboten erachte. Sie werden 
aus dem Staatshaushalts⸗Etat erſehen, welche Fürſorge Ich 
unausgeſetzt der Vervollkemmnung unſerer Armee widme, 
die mit unerſchütterlicher Treue und Ergebenheit im Kriege 
wie im Frieden die Ehre Preußens aufrecht zu erhalten und 
zu erkämpfen gewußt bat, . 

In der friedlichen Natur unſerer Beziehungen zum Aus 
lande iſt keine Veränderung eingetreten. Sfnabelondere be; 
ſtehen zu den anderen Großmächten unſere freundſchaftlichen 
Verhälkniſſe ungetrübt fort. Im Verein mit den übrigen 
Deutſchen Bundesregierungen ſind die ſchon bisher nicht ohne 
Erfolg gebliebenen Bemühungen Meinergiegierung fortdauernd 
een gerichtet, die unter dem Scepter des Königs von Dä⸗ 
nemark ſtehenden Deutſchen Herzogthümer endlich in der pollen 
Uebung derjenigen Rechte zu ſehen, auf welche ihnen die Ge⸗ 
bie des Bundes und die ſeiner Zeit zwiſchen dem Deutſchen 

unde und dem Copenhagener Kabinet getroffenen Vereinba⸗ 
5 einen wohlbegründeten Anſpruch verleihen. 

Meine Herren! Als Ich vor wenigen Monaten von dieſer 
Stelle zum erſten Male als Regent zu den Vertretern des 
Vaterlandes ſprach, forderte Ich dieſelden auf, mit Mir die 
Fahne Preußens hoch zu tragen. Auf dieſer Fahne ſteht: 
Königthum von Gottes Gnaden, Feſthal⸗ 
ten an Geſetz und n Treue des 
Volks und des ſiegbewußten Heeres, Ge⸗ 
1 1 NE Wabrheit, Vertrauen, Got⸗ 
tes furcht. 

Wohlan! Meine Herren! Helfen Sie Mir dieſe Fahne 
pochtragen. Wer ihr folgt, der folgt Mir. Dann werden 
wir auf Preußens Gegenwart mit demſelben Stolz wie auf 
eine glorreiche Vergangenheit blicken können und auf fpätere 

eſchlechter den allpreußiſchen Geiſt vererben, welcher in 
dem, wenn auch mit Wehmuth gemiſchten, dennoch begeiſter⸗ 
ien einmüthigen Rufe feinen Ausdruck findet: 

Seine Majeſtät der König lebe hoch! 


Die Verſammlung ſtimmte in dieſes Sr. Majeſtät dem 
Könige dargebrachte Lebehoch begeiſtert ein und wiederholte 
daſſelbe drei Mal. Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern 
Sigmaringen erklärte demnächſt den Landtag für eröffnet. 


Berlin, den 10. Januar. Nach Mittheilungen aus 
Rom vom 3. Januar hatte bald nach der am 23. Dezbr. 


erfolgten Ankunft Ihrer Majeftäten des König 


und der Königin daſelbſt der Erzherzog Karl Ludwig, 
Statthalter von Tyrol, Ihrer Majeſtät der Königin einen 
Beſuch abgeſtattet, um fi 

Kone zu erkundigen. 


ch nach dem Befinden N rer Ma: 
uch ſandte der Papſt jpäter zwei 
onſignori zur Begrüßung des Herrſcherpaarez. Am fol: 
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man den Umſtand, daß Graf Walesli nächſtens ein ger 


genden Tage beſichtigten Se. Majeſtät das Forum romanulg 
nebſt dem Koloſſeum. Darauf 15 5 der Nun nach St. Peek 
ohne jedoch die Kirche ſelbſt zu beſichtigen. Am heilige 
Abend fand die Weihnachtsbeſcheerung in der königliche! 
Familie ſtatt, bei welcher Lorbeerbäume an Stelle der nah 
diſchen Tannen figurirten. Sonnabend und Sonntag wohl 
ten Ihre Majeftäten in der Geſandstſchaftskapelle dem Ge 
tesdienſte bei. Ihre Majeſtät die Königin hatte das Alto 
und das davorſtehende, die Kanzel erſetzende Pult mit blaue 
Seide und Silbergarnirung neu bekleiden laſſen. An dieſe 
und den folgenden Tagen ſetzten Ihre Maſeſtäten ihre 3 
menaden zu Wagen fort, Veſichtigten das Kapitol und ſeiſf 
Umgebung wiederholt genauer und beſuchten die Kirche E 
Clemenſe, nach welcher die Friedenslirche in Potsdam erbaß 
iſt. Ein anderes Mal beſichtigten Allerhöchſtdieſelben . 
Peterskirche, die Villa Doria Pamfili und die Baſilica S. Paß 
vor den Mauern. Bei- der Beſichtigung der letzteren gab 
ſich fünf der dort wohnenden Venedilkjnermönche als Preuß 
aus der Rheinprovinz zu erkennen. Am 28ften fuhren Ihe 
Majeſtäten nach dem päpſtlichen Garten des Quirinal u 
von dort nach der alten Baſilica St. Agneſe. Am folgend 
Tage wurden die letzten Ausgrabungen des Signor Fork 
nati an der Vialalina in Augenſchein genommen, jo wie d 
Villa Wollonsty beſucht, deren geſchützie warme Alleen e 
dem ein Lieblingsſpaziergang der Allexhöchſten Herrſchaf 1 
geworden find. Dem Anſcheine nach gefällt ho Se. Maje 
der König ſehr in Rom und ſucht mit Vorliebe die f 
von ihm "cal Denkwürdigteiten aus. — Am 31. Dezeln 
ber iſt Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegm 
in Rom angekommen. 


Baiern. 
München, den 8. Januar. Heute Abend wurde 
Trauungsfeierlicleit der Prinzeſſin Marie in Bale 
mit dem Kronprinzen von Neapel, Franz Ma 
Deriog von Kalabrien, Kerl, vollzogen. Die Stelle! 
räutigams vertrat der Prinz Luitpold von Baiern. 


Geſterre lich. 


Wien, den 7. Januar. In Prag war zwiſchen | 
weltlichen Gerichtsbarkeit und dem erzfürftbif 115 en ( 
Gericht über die 1 Unterbringung eines minor 
nen Kindes bis zur Entſcheidung des Eheprozeſſes der Aell 
ein Kompetenz- Konflikt entſtanden, welcher zu Gunſten 
weltlichen Gerichtsbarkeit daf fe c worden iſt, indem 
Miniſterium beſtimmt hat, daß die Entſcheidung er! 
5 ane Ren suche am daß 0 nest 

ericht auf fein ihm im Eheſcheldungs⸗Prozeſſe zu fa 
abet zu beſchränken habe. b zeſſe uf 


EUR EEE UT 


Paris, den 8, Januar. Die Auswanderung nach Alg 
at beträchtlich 1 und im Elſaß war ſie im 
er Jahre fait null. Durch Kolmar, einem Hau 
a ee paſſirten im ganzen Jahre nur 58 Auswanr 
r Algier. — Ueber die Aufſtände im Aures Wen 
änzliches Stillſchweigen in den algieriſchen Blättern 
eweis, daß die größere Freiheit, die denſelben durch 
Prinzen Napoleon augeftanben, das Verbot nicht aufgebe! 
de nichts oder nur Amtliches über Aufſtände und Trupp 
ewegungen mitzutheilen. — Als Friedenszeichen betrag 


e 


Eye 


— — 
u " * 


ließ! 
e. 


diplomatiſches Diner geben wird, wozu auch der öſterreichſ 
Geſandte eingeladen iſt, und daß dieſer die Einladung 
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Adenemmen hat. — Wie gewohnlich in auf N 
f 8 1 geregten Tagen 
Petz ſich auch geſtern der Kaiſer im Phaeton mit — 
und nab den er mit A Hand lenkte, der Hauptſtadt 
5 nahm öffentliche Arbeiten in Augenſchein. Auch Nach⸗ 
filter machte der Kaiſer eine Spazierfahrt mit mehreren 
lizieren. 
ie den 9. Januar. D { 
n To eſandten zur Jagd nach Fontainebleau eingeladen. — 


Arz Batten auszurüſten und die Ausrüſtung von 10 andere 
Ar t ausz N Srüſtung von 10 anderen 
eifen vorzubereiten. 


| bel ei übergeben werden. 
1 Saulirt, ondern ſich darauf beſchränkt, 5 nach 


u eh a zu erforſchen und die tüchtigſten Fachmänner 


1 Spanien. 

ve adrid iſt die Nachricht eingetroffe 1 

ll getroffen, daß der Ober: 
eben ababer der anamitiſchen Armee den Ober: Ber 
fordert h der verbündeten Franzoſen und Spanier aufge⸗ 
Manımili 15 das Land zu räumen, widrigenfalls er mit ſeinen 
6 en Genoſſen enthauptet oder an's Kreuz geſchlagen 


Na! 


e u. 


nnehmer ve 


der St eg Ä 
n die Staate fl rüdſtändigen Betrag aus eigenen 


gegen die Ste zu zahlen und ſich nachher zwangsweiſe 


DE ung le iſt mit 
i 6 Auch im lombardiſch⸗venetia⸗ 
* en Königreiche werden die Vorbereitungen Mum Kriege 
100 Aland a act ser Trup⸗ 

Aue rt uf an macht Vorbereitungen zur 
05 pen wobei man auch von Kirchen Sau 
a rent. Der Belagerungszuſtand iſt noch nicht pro⸗ 
iat 75 an einigen Orten, z. B. in Pavia, exiſtirt er 
licht . em die Einwohner beim Einbruch ver Nacht ſich 
dürfen. Auch „geüberer Anzahl auf den Gaſſen ſehen laſſen 
erſtärkt ung Ar öſterreichiſche Beſatzung in Bologna wurde 
Weg über Moden g eppen, die dahin gingen, ſchlugen den 
Aber ee eng ein, jtatt des gewöhnlichen und längeren 
t daz Aug Zwiſchen Oeſterreich, Modena und Parma 
Norden. — ge orte vom Jahre 1847 wirklich erneuert 
Freunde jegt mit ailand begrüßen ſich italieniſch-geſinnte 
den Theatern 1 den Worten „Visa verdi“, namentlich in 
it en . KL Erklärung dieſer revolutionären Kinderei 
der „he Vittorio Emanuele Re BD’ Italia“. 


Verwei uch Br 
0 derung pirklich eintrate, jo könnten die Steuer: Ein 
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Turin, den 10. Januar. Der Konig hat heute Mittag 
die Kammern in Perſon eröffnet. In der Thronrede beißt 
es am Schluſſe: „Der Horizont des beginnenden neuen 
Jahres iſt nicht ganz heiter. Geſtärkt durch die Erfahrungen 
der Vergangenheit gehen wir entſchloſſen den Eventualitäten 
der Zukunft entgegen. Dieſe Zukunft wird eine glückliche 


fein, denn unſere Politik berubt auf Gerechtigkeit, Freiheit 


und Vaterlandsliebe. Unſer Land, obwohl klein in ſeinen 
Grenzen, hat Achtung in dem Rathe Europas gewonnen, 
weil es groß iſt durch die Ideen, welche es repräſentirt, und 
durch die Sympatbien, welche es einflößt. Dieſer Zuſtand 
iſt nicht frei von Gefahren. Während wir die Verträge achten, 
ind wir — dieſe Worte ſprach der König mit bewegter 
Stimme — nicht unempfindlich gegen den Schmerzensſchrei. 
der uns aus ſo vielen Theilen Italiens entgegen tönt. Stark 
durch Eintracht, geſtützt auf unſer autes Recht, laſſen Sie 
uns klug und entſchloſſen den Ratbſchluß der göttlichen Vork 
ſehung erwarten.“ — Die „Armonia“ verſicherk, mazziniſtiſche 
Emiſſäre durchkreuzen das Land in allen Richtungen, um 
die ohnehin ſchon beſtehende Aufregung noch zu ſteigern, 
und die Regierung ſehe dem Unfuge zu. — Aus Mertara 
ſchreibt man, daß in weniger als zwei Monaten in der 
Lomellina fünf Meuchelmorde vorgekommen find. 


Großbritannien und Kriand. 


London, den 6. Januar. England baut gegenwärtig 
auf Veh Schiffswerften 11 große Linienſchiſſe, von denen 
einige beinahe fertig find. Zuſammen werden fie 1033 Nas 
nonen führen können. Rechnet man dazu die 14 im Bau 
begriffenen Fregatten und Korvetten erſter Klaſſe, ſo ergibt 
ſich, daß England jetzt Kriegsſchiffe fur 1515 Geſchütze auf 
den Werften bat. Außer den Reſervedampfern, die in Med⸗ 
way, Sheerneß und Chatam liegen, befinden ſich in Cbatam 
allein 20 Reſervekriegsſchiffe von zuſammen 1280 Geſchüzen, 
— In einer der Kohlenaruben von Pendlebury bet 
Mancheſter ſind vorgeſtern 7 Perſonen ums Leben gekommen. 
Diesmal war kein ſchlagendes Wetter, ſondern ein Fehler in 
der Aufwindungsmaſchine Schuld. Die Auſwindung der in 
dem Korbe befindlichen 7 Leute geſchab mit allzugreßer 
Schnelligkeit, ſo daß der Korb an die Seiten des Schachtes 
mit großer Heftigkeit ſtieß, umſchlug und die Darinflgenden 
in eine Tiefe von 7200 Fuß hinabſtürzten. 


Rußland und Polen. 


Der kuſſiſche Graf, der ſich durch fein empörendes Beneß⸗ 
men gegen einen Kaufmann aus Memel berüchtigt gemacht 
hat (ſiehe den „Boten“ Nr. 90 und Nr. 100), iſt dem Ver⸗ 


nehmen nach von dem ruſſiſchen Kaiſer mit dem Verluſt ſei⸗ 
nes Ranges und Titels als ruſſiſcher Kammerherr, mit dem 


Verluſt feiner Orden und mit einer Geldſtrafe von mehreren 
1000 Rubel beſtraft worden. Auch ſoll vemfelben die Aus⸗ 
ſicht benommen worden fein, künftig irgend einen Ebrenpoſten 
bekleiden zu dürfen. Man erzählt ſich übrigens in Rußland 
noch manches andere Stückchen von dem Benehmen des 
Grafen gegen preußiſche Handwerker und andere, das er 
ſchon früher verübte, . ö 


Türkei 
Konſtantinopel, den 27. Dezember. Die Peſt in Ben⸗ 


gazi und den benachbarten Ortſchaften iſt leider noch immer 
ni 


t in der Abnahme begriffen, was vornehmlich der Ungus 
länglichteit der Mittel zugeſchrieben werden muß, welche dem 
Gouverneur zur Bekämpfung der Seuche zur Verfügung ftes 

Zur Abwendung noch größerer Gefahr hat deshalb der 


ben. 0 
Geſundheitsraſh der Stadt eine Adreſſe an die hohe Pforte 
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gerichtet, welche folgende Maßregeln als zweclentſprechend 
zur Annahme und Ausführung vorſchlägt: 1.) Abſetzung des 
bisherigen, ganz unfähigen türtiſchen Direktors der Quaran⸗ 
täne⸗Anſtalten von Bengazi und Erſetzung deſſelben durch eine 
befähigte energiſche Perſönlichkeit; 2) Kreirung eines Corps 
von 500 berittenen Baſchibozuks, um dieſelbem dem Kaima⸗ 
kam von Bengazi zur Verfügung zu ſtellen; 3.) einem Jeden 
der fünf europäiſchen Aerzte, um ihnen beim Landvolke An⸗ 
ſehen und Zutrauen zu verſchaffen, einen Notablen des Lan⸗ 
des, wo möglich einen Beduinen Scheich, beizugeben, der 
dem Landvolke die wohlwollenden Abſichten begreiflich machte 
und den fanatiſchen Haß gegen die Ausländer bekämpfte. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß die Pforte auf dieſe Vorſchläge 
eingehen wird, die allerdings mehr geeignet ſind, der Seuche 
ein Ziel zu ſetzen, als das, was bisher angeordnet und aus: 
geführt wurde. 


Wermiſchte Nachrichten., 


Der Maſchiniſt des Kölner Perſonenzuges bemertte am 
Neujahrs Tage auf der Tour nach Berlin, und zwar auf 
der Strecke zwiſchen Wolfenbüttel und Schöppenſtädt, ein 
junges Mädchen dergeſtalt auf der einen der Eiſenbahnſchie— 
nen Jen. daß ſie das Geſicht dem Zuge zugewandt hatte; 
der Maſchiniſt bot Alles auf, um den Zug zum Stehen zu 
bringen, und gab dabei dem Mädchen durch Zeichen zu ver 
ſtehen, daß es ſich von der Bahn entfernen ſollte. Das 
Mävchen ſchüttelte jedoch mit dem Kopfe und winkte mit der 
Hand, und da der Train nicht Schnell genug angehalten wer: 
den konnte, wurde die Unglückliche von der über ſie hinweg⸗ 
gehenden Locomotive völlig durchſchnitten. Man erkannte in 
der Todten ein 15 jähriges Bauermädchen; über ihr, Motiv 
zum Selbſtmorde hat man ſedoch noch nichts Beſtimmtes 
erfahren können. 

In Breslau wollte der neue Miether eines Verkaufs 
Lokales am Naſchmarkte am 10. Januar die Gaseinrichtung 
vervollſtändigen laſſen. Während dieſer Arbeit war die nach 
der Straße führende Thür, deren oberer Theil aus Glas⸗ 
en beſtand, geſchloſſen. Plöhlich erplodirte das aus der 

öhre herausſtrömende Gas, ſuchte ſich ſeinen pfeilſchnellen 
Weg nür durch die Glasſcheibe, riß deren oberen Theil im 
Nu heraus und ſchleuderte ihn weit über den Ring hin, jo 
daß nicht blos das zerſchmetterte Glas in ganz kleinen Scher- 
ben bis an die Häuſer der Riemer Zeile, flog, ſondern das 
in der oberen Thür befindlich geweſene Fenſterlreuz ſpurlos 
verſchwunden war. Es ſoll ſchon ſeit mehreren Stunden das 
Gas ausgeſtrömt ſein, ſich im Gewölbe angeſammelt und 
dann natülich ſofort explodirt haben, als Licht angezündet 
wurde. Glücllicherweiſe iſt von den im Lokal ſelbſt befindlich 
geweſenen Perſonen feine beſchädigt worden; ebenſo günſtig 
it auch der Zufall darin geweſen, daß gerade Niemand vor: 
bei gegangen iſt, als die Exploſion erfolgte, und das Glas 
und das Fenſterkreuz über die Straße geworfen wurde, ſonſt 
hätte das Unglück eine größere Ausdehnung erlangen können. 

Görlitz, den 8. Januar. Geſtern Abend um 5 Uhr fand 
in dem Zimmermann ſchen Hauſe auf dem Ober⸗Markte bier: 
ſelbſt eine Gas⸗Exploſton ſtatt. Es war eine Gasröhre in 
eine Stube der erſten Etage geleitet worden, welche die Ur: 
beiter der Gas⸗Anſtalt, als ſie von der Arbeit ſich entfernten, 
nicht verſtopft hatten. Als nun bei Dunkelwerden der 2 805 
hahn in dem unter der Stube belegenen Verkaufs Gewölbe 
K wurde, ſtrömte das Gas durch das offen gebliebene 
a „Ein Arbeiter der Gas Anſtalt, der um obige Zeit 
daſſelbe verſchließen wollte, trat mit einem brennenden Lichte 
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„Großer Gott!“ rief Victor, „das Eisfeld, auf 


in die Stube, wodurch das ausgeſtrömte Gas mit donne 
ähnlichem Getöſe explodirte und das Doppelfenſter auf d 
Straße warf. Weitere Beſchädigungen hat das Haus nich 
betroffen, und der Unfall wäre jedenfalls bedeutender g 
weſen, wenn der Arbeiter erſt ſpät am Abend fein Vorhabe 
ausgeführt hätte. Der Letztere ſoll einige Contuſionen dave 
getragen haben, und am Kopfe, jo wie an den Kleider! 
etwas verbrannt worden ſein. 
Olbersdorf Cauſitz. Zu den unzähligen Opfern, welch 
das Spielen mit Schießgewehr dem Tode ſchon geliefert h 
bat ſich am 25. Dezbr. v. J. in gedachtem Dorfe ein neu 
geſellt. Spät Abends waren drei Kinder in der Wohnſtu 
des Gutsbeſitzers Haſe am Kaltenſtein allein, von den 
zwei Mädchen am Tiſche ſpielend ſaßen, während ein e 
jähriger Knabe, Namens Mälzer, ein in der Stube, jede 
ohne Zündhütchen, aufgefundenes, für nicht geladen geh 
tenes Gewehr ergriff, damit ſpielend auf die Mädchen 
legte und losdrückte, endlich aber auch ein Zündhütchen a 
zufinden wußte, es aufſetzte, und mit den wiederholten 
deshalb unbeachteten, an das eine Mädchen gerichteten W 
ten: „warte, ich erſchieße Dich“, auf ſolches abdrückte. 7 
Schuß fuhr aus dem Gewehr, löſchte das Licht in der Stu 
aus, und als ſolches erneuert wurde, fand man das ei 
15jährige Mädchen, Namens Hummel, auf dem Schooße d 
anderen Mädchens völlig entſeelt liegend, indem der Schu 
ihr von der rechten Seite in den Kopf gedrungen war. 2 
unglückliche Knabe iſt in gefängliche Haft gebracht. 
Vor Wochen fanden eine Menge von Vergiftung 
fällen in Bradford ſtatt, veranlaßt dadurch, daß 
junger Apotheterlehrling einem Zuckerbäcker 12 PR 
Arſenit ſtatt Gypsſtaub zur Bereitung feiner Waare d 
zur Verfälſchung des Zuckerteiges) verkauft hatte. Die? 
gierung hatte einen Prozeß — nicht gegen den 11 
Lehrling — ſondern gegen deſſen Herrn eingeleitet, der z 
nen Laden einem unmündigen Burſchen anvertraute, © 
ihn gehörig zu beaufſichtigen. Der Prozeß iſt jetzt beende 
und der Apotheker iſt gegen Erwarten von den Geſchwor 
freigefprochen worden. Die Sache verhielt ſich folgende 
maßen: Der Meiſter lag krank im Bett, der Junge bt 
den Laden. Ein Kunde verlangt 12 Pfd. Gypsſtaub, 
Junge meldete es dem Meiſter, und dieſer, dem eine Ahn 
von möglichen Verwechſelungen durch den Kopf gene 
zu ſein Scheint, läßt dem Kunden ſagen, er ſolle ſpäter k 
men, dann werde er im Stande fein, ihn ſelbſt zu bedie 
Der Kunde aber iſt preſſirt und will die Waare auf 
Stelle. Da giebt der Apotheker dem Jungen den Auf 
auf den Boden zu gehen, im Winkel links ſtehe ein 
daraus ſolle er die gewünſchten 12 Pfd. Gypsſtaub ab 
gen. Das Schigſal will es, daß der Burſche ſich im © 
irrt, und an dieſem Irrthum ſind gegen 20 Menſchen 
ſtorben. Die Klage lautete auf ſtrafbare Nachläßigkeit, WE 
Andere ins Unglück ſtürzte. Die Juri erkannte, wie g 
auf Nichtſchuldig. Aber das Urtheil iſt ſchwer zu begrei 


ne 


Eine Nacht auf dem Eiſe. 


(Fortſetzung u. Beſchluß.) 


wir ſtehen, bewegt ſich!“ — und jo war es in der T. 
Die Maſſe füllte den Raum aus in den ich gefallen,! 
wir konnten das Zuſammenſtoßen und Reiben 5 
heuren Eisſchollen aneinander deutlich vernehmen. 


Wir ſtanden athemlos und feſt aneinander haltend, wäh- 
dend der Wind wie raſend un unſere Ohren pfiff, und 
das Eis krachte und dröhnte, indem es ſich loblofte und 
die Wellen aufſchäumen ließ. Der Wind heulte bei uns 
vorbei und blies über unſere Köpfe, als ob die Natur im 
Kampfe wäre und zwiſchen dieſem Geheule hörte man laut 
und vernehmlich das Krachen des Eiſes, welches über die 
Gude Oberfläche des See's loszubrechen begaun. Der 

ind und die Strömung trieben das Eis nach der Mün 
zung des Detroit-Fluſſes hin und wir konnten bei, den 
Lichtern am Ufer wahrnehmen, daß wir ſchnell nach dieſer 

ichtung hin ſchwammen. Eine ſchwarze Linie, die kaum 
erkennbar war, verrieth uns, wo ſich das entfernte Ufer 
zur Mündung zu enger zuſammenzog; aber die Hoffnung, 
es je zu erreichen, erſtarb in mir, während unſere Eis: 

olle ſich bald in dem unruhigen Waſſer emporhob und 
ann wieder niederſenkte. 
Während wir auf dieſe Weiſe fortgetrieben wurden und 
indem mich mein Unglücksgefährte mit ſtarter Hand feſt— 
hielt und ſein ſchweres Athemholen meine Wangen berührte, 
5 te ich allmälig meine Sinne in einem ſüßen Traume 
in gehüllt und ſo ſchnell ſtahl er ſich über mich, daß ich 
einigen Augenblicken nichts mehr von unſerer gefähr⸗ 
Tr en Lage wahrnahm, und ich ſchwelgte in einem köſtlichen 
benden gekilde, Ich flog auf dem ſich auf und nieder he— 
lan en Eisfelde in einem Triumphwagen dahin, gezogen 
Pi oneeweiften Roſſen und auf meiner Fahrt glänzten 
chien nen Juwelen des kalten Nordens. Meine Fahrt 
2 J® faltet vorwärts zu gehen, wie das Herabfallen 
ER chueef ocken und jo ſchnell als der Wind; es er 


ae würde er von den Rädern meines Triumph 
züden zu von dannen gezogen. Dieſes träumeriſche Ent 
N J 


ion e ollenden, jo ſchwebten auf meinem Pfade Tauſende 
gebildet nidenen Geſtalten von großer Schönheit, herrlich 
Sterne d ie die Engel und mit Augen ſtrahlend wie die 
die irdiſcher Nacht. Obgleich ihre Geſtalten ſchöner als 
Ausdrutt in Weſen ſchienen, ſo war doch der theilnehmende 
Ihre Luft mer Augen ganz und gar wie menſchlicher Weſen. 
jo weiß M es waren in weite Gewande eingehüllt und 
Wen een fallende Schuee; Kronen von eisartigen 
graziöſen J 1 ihre Stirn und glänzten um ihren 
Hund 8 en, ihr goldenes Haar wurde von dem Winde 
mernden & Bot, als wären ſie von der Sonne ſchim⸗ 
auf den Wen zuſammen geſammelt und die Wirkung 
Schöpfun a endeten Bewunderer dieſer geiſterartigen 
zerſtören 9 im N Verlangen, dieſen Zauber nie zu 
verſchwinden fin. ſie dadurch aus ſeinem Traumgeſichte 
achen ſte 1 Um ihren Zauber noch zu erhöhen, 
mente aus 15 rs und ungeſtüme Töne wie die der Ele 
gern und willig N och ſo klagend ſauft, daß ſich die Sinne 
e hingaben 3 em Einfluſſe ihrer beſänftigenden Accor- 
ic aufzurztte ch hatte weder die Kraft noch den Wunſch, 
dieſes kostbar teln. ſondern ſchwebte unter dem Einfluſſe 
ich jelig ae ron ſtillſchweigend dahin; ich fühlte 
herrliche Geſtalt on eiuer Legion Engeln begleitet, deren 
in den Voll en entzückten und deren wohlklingenden Töne 
5 genuß des geträumten Eliſiums einwiegten. 
us dieſem Tra 8 


ume wurde ich zu den ſchmerzlichſten 


nt, 
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Empfindungen erweckt. Die Todesſchmerzen können keines⸗ 
weges verglichen werden mit denen, die ich empfand, um 
dieſen ſchönen Schlaf abzuſchütteln. Die Bewegungen, die 
ich machte, waren mit Qual begleitet und jeder Pulsſchla 

meines Blutes ſchien, als ob geſchmolzenes Blei dur 

meine Adern fließe. Mein Gefährte verſuchte auf alle 
Arten, die ihm zu Gebote ſtanden, mich zum Bewußtſein 
zurückzubringen, ich hing aber mit Hartnäckigkeit an mei⸗ 
nem holden Traumbilde. Er warf mich auf unjer ſchwim⸗ 
mendes Eiland hin, er zwickte mich ins Fleiſch, er nahm 
mich bei den Haaren und ſchlug mich zur Empfindung mit 
ſeinen mustulöſen Händen. Die Geſtalten meines Trau⸗ 
mes fingen nun langſam au ſich zu verändern — mein 
Triumphwagen verſchwand — Finſterniß folgte auf das 
ſanfte Licht, welches vorher um mich her geſchwebt und 
die herrlichen Gebilde, welche meine Seele durch ihre 
Schönheit und Aumuth fo bezaubert hatten, verwandelten 
ſich jetzt zu Furien, deren Stimmen, indem ſie ſich mit 
dem Geheul der Elemente vermiſchten, wie Grabesgeſang 
oder dem Ausbruche der Wuth erklaugen. Sie ſtarrten 
mir in die Augen mit Blicken brennenden Haſſes, während 
ſie mich mit den Striemen des pfeifenden Windes zu 
züchtigen ſchieuen, bis endlich jede Ader in einem Körper 
vor Ingrimm und Wuth zuckte. Ich ſchrie, von Pein ge⸗ 
martert und inmitten des Sturmes, des krachenden Eiſes, 
der Finſterniß, die unſere gefährliche und zerbrechliche Barke 
umgab, kämpfte ich mit ihm, um die Oberherrſchaft davon 
zu tragen. Ich ſchlug auf ihn los und er erwiederte meine 
Schläge mit Intereſſen. Ich verſuchte, mit ihm in die 
unter uns ſchäumende Fluth zu ſtürzen, aber er hielt mich 
gleich einem Kinde mit ſtarkem Arm zurück und aufgebracht 
über meine Schwäche, weinte ich wie ein Kind. Nach 


Ver⸗ 


lauf einer kurzen Zeit wurde mir das Gefährliche unſerer 


Lage wieder etwas deutlicher; ich erkannte, daß ein Gerüſt, 
leicht zerreißbar wie der Lebensfaden, es nur war, welches 
mich von einem Waſſergrabe trennte und ich wähnte, daß 
der- Wind, indem er bei uns vorüber wehte, unſer Gras 
beslied anſtimme. 
nicht ſo in meinem Gefährten. 

„Sprich doch!“ rief er; „erwache und laß mich Deine 
Stimme hören! Schüttle dieſe Betäubung ab oder Du 
biſt verloren!“ BR 

„Warum haft Du mich aufgeweckt!“ frug ich. „Während 
ich in dieſem Todesſchlafe lag, war ich ſo glücklich.“ 


„So lange wie noch Hoffnung vorhanden iſt, ſollteſt 
Du Dich nie der Verzweiflung hingeben“, ſagte Victor. 
„Ich gewahrte Dich ganz erſtarrt in meinen Armen. Komm, 
ermanne Dich wieder; die Vorſehung hat uns ein anderes 
Grab als das Waſſer des St. Clair See's beſtimmt, oder 
wir würden ſchon längſt in einer der Untiefen deſſelben 
begraben liegen. Wir ſchwimmen mit großer Schnelligkeit 


Die Hoffnung erſtarb in mir, aber 


auf den Fluß zu und dort wird ſich hoffentlich eine Ge. 


legenheit zu unſerer Rettung darbieten.“ 
„Hier endlich“, antwortete ich verzweiflungsvoll, „wer⸗ 
den wir wahrſcheinlich unſern ewigen Ruheplatz finden.‘ 
„Verſcheuche dieſen Kleinmuth!“ rief Victor, „es iſt un⸗ 
männlich. Wenn wir ſterben ſollen, ſo laß uns wenig⸗ 


Br 


ſtens mit dem Tode kämpfen. Wir haben jetzt nur zu 
vermeiden, daß wir nicht zwiſchen die Eisſchollen gedrückt 
werden. O, hätten wir nur die Laterne, wenn wir fie 
nur hätten erhalten können, — doch was nützt das, wir 
werden doch noch entrinnen, und wir werden noch einen 
Tanz mit unſern Freunden machen können, in jenem gaſt⸗ 
freundſchaftlichen Hauſe. Komm!“ rief er, „ſieh Lichter 
flackern umher dort am Ufer, ihr Schein iſt auf uns ge⸗ 
richtet. Höre, ich vernehme Stimmen.“ 


Ein Gemurmel, wie der dahinwehende Ton eines 

Schalles, erhob ſich über dem Getöſe des Eiſes und Waſ⸗ 
ſers, — aber es konnte mich nicht ermannen. Die Lichter 
jedoch konnten wir bald deutlich erkennen und bei der Er— 
höhung, grade an der Mündung des Fluſſes, fing eine 
dichte Feuermaſſe an emporzuloͤdern, welche ihr rothes Licht 
weit hin auf den tobenden See warf. 


Mehrere Perſonen ftanden am Rande des Waſſers und 
ſchwangen brennende Fateln und ich dachte bei ihrer Art 
und Weiſe, daß man uns entdeckt hätte. 


„Wir ſind Gott ſei Dank ſicher!“ rief Victor. „Man 
hat uns bemerkt!“ 

Die Hoffnung fing au mich von neuem zu beleben und 
meine Muskeln gewannen ihre Kraft wieder. Wir waren 
nur ungefähr hundert Schritt von dem Ufer entfernt und 
uns ihm ſchnell nähernd, nahm eine Scene ihren Aufang, 
welche in Hinſicht ihrer ungezähmten Wildheit alles über⸗ 
traf, was ich ſeither je geſehen. Die Kraft des Windes 
und der Strömung hatte eine ungeheure Maſſe Eisſchollen 
nach der Mündung des Fluſſes getrieben und hier ſich 
aufgehäuft, und mit einer erſtaunlichen Schnelligkeit jagten 
ſich die Eismaſſen im Kreiſe herum, bis endlich die Meine 
dung blokirt war. Hier nun ſchäumten und brauſten die 
dazwiſchenſtürzenden Waſſerwogen, um ſich einen Ausweg 
zu ſuchen und ſtießen und bäumten ſich gegen dieſe Eifen- 
mauern, in dem Verſuche bei ihnen vorbei zu rauſchen. 
Die Perſonen, die einige Augenblicke vorher geſehen wor⸗ 
den, waren genöthigt ſich durch die aufthürmenden Maſſen 
auf die Ufererhöhung zu flüchten und kaum waren ſie dort 
angelangt, als Victor und ich, indem wir zwiſchen Eis 
und Waſſer kämpften, an das Ufer ſprangen, aber leider 
war es ſo ſteil, daß wir uns keinen Augenblick ausruhen 
konnten. Wir riefen denen über uns zu und fie antwor⸗ 
teten mit einem lauten Freudengeſchrei und ſchwaungen ihre 
11 über unſern Köpfen — aber ſie beſaßen nicht die 

acht uns beizuſtehn, denn der Boden, auf dem fie ftan- 
den, war gegen dreißig Fuß über uns. Sogar während 
wir uns auf dieſe Weiſe anklammerten, riß ſich die Eis 
maſſe mit einem donnerähnlichen Getöſe wieder los und 
nahm uns in ſeinem ungeſtümen Laufe mit ſich fort. Jetzt 
in der That ſchien es, als ob wir rettungslos verloren 
wären. Victor ergriff mich, als ich eben in Verzweiflung 
niederſinken wollte und ſchleppte mich, mit beinahe über— 
menſchlicher Kraft, von einer Eisſcholle auf die andere, 
gleichſam kühn der Gefahr trotzend, die uns umgab. Wir 
näherten uns dem Ufer, wo es niedrig war, und wir er⸗ 
blickten plotzlich wieder Fackelſchein, nahe bei. Unſere 
Freunde hatten von dem jungen Neger unſer tollkühnes 
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Verfahren gehört und ſie ſammelten ſich nun am Ufer zu⸗ 
ſammen, um uns aus unſerer gefahrvollen Lage zu be⸗ 
freien und nachdem ihnen dies gelungen, ging der Zug 
langſam nach Onkel Jeſſous Wohnhauſe zu. 

Victor, welcher ſich während des ganzen Vorganges mit 
einer Feſtigteit und Geiſtesgegenwart benommen hatte, die 
wahrhaft heroiſch war, ſank jetzt, da die Gefahr vorbei 
war, bewußtlos nieder. Die Aufregung war vorüber und 
der ſtarte Mar war zum Kinde geworden. Ich, ſchwach 
an Körper und feine Energie in der Gefahr nicht beſitzend, 
fühlte nun, da die Gefahr überftanden war, einen Muth 
und eine Kraft, die ich, als wir uns aufmachten, nicht be⸗ 
ſeſſen hatte. 

Mein Unglücksgefährte wurde nach dem Hauſe ſeines 
Onkels getragen. Keine Muſik ertönte bei unſerer Annä⸗ 
herung — kein Laut der Fröhlichkeit erſchallte aus deſſen 
Räumen, denn alles darin war mit tiefer Trauer erfüllt 

mit jener Trauer, welche einen Verluſt ahnet, aber nicht 
weiß, wie groß er iſt. Einige, die zuerſt das Haus betra⸗ 
ten, worunter auch ich war, brachten den Inwohuern die 
Botſchaft von Victors Ankunft, welcher wieder von neuem 
in Ohnmacht geſunlen war, aber man wollte uns keinen 
Glauben ſcheuken, ſie dachten, wir wollten ihnen nur den 
plötzlichen Schreck von ſeiner Todesnachricht lindern, und 
Eſtelle ſtürzte mit einem herzzerreißenden Schrei in die 
Vorhalle, wo ſie ſo eben den jungen Mann hineintrugen, 
und ſich auf feine lebloſe Geſtalt niederwerfend, gab fie 
ſich unter den wildeſten Ausrufungen des Schmerzes ihrer 
Leidenſchaft hin. Einige Wiederbelebungsverſuche und die 
laut klagende Stimme Eſtellens brachten Victor bald zum 
Bewuſſtſein zurück, und für waren für feine Ohren Die 
erſten Vorwürfe bei dem Erwachen zum neuen Leben, denn 
fie verriethen ihm die zärtlichen Liebesgefühle, die Eſtells 
früher unter dem Mantel der Coquetterie verborgen gehal⸗ 
ten hatte. Während nun noch die Thränen der Freude 
ihre Wangen netzten, indem fie ihren Herzens-Geliebten 
auſſer aller Gefahr ſahe, ergriff Victor dieſe Gelegenheit 
gleich einem geſchickten Generale, der ſeinen Vortheil ver⸗ 
folgt, und drohte ihr mit nachahmender Geberde und Be 
wegung, daß er ſich ſofort in die tobenden Fluthen des 
Sees ſtürzen würde, wenn ſie nicht ſogleich verſpräche, di 
Ungewißheit ein Ende zu machen und den Tag ihrer Ber 
wäblung beſtimmte. Das ſchöne Mädchen willigte ein, ihn 
zu umgürten, bloß ſeiner eigenen Erhaltung wegen, wie 
ſie ſagte, mit der ſauften Herrſchaft eines Ehemannes, 
und da ich nun glaubte, das erſte Recht zu beſitzen, die 
Beſtätigung dieſer Herrſchaft auf ihre Roſenlippen zu 
drücken, näherte ich mich ihr, aber ſie zog es vor, Vietor 
zum Vollſtrecker dieſer Angelegenheit zu machen, und die 
zarte Vereinigung fand demzufolge ſtatt. 

Nachdem ich eine gute, ſtarte Taſſe Mocca getrunken 
und der Tag eben anzubrechen begann, machte ich mich 
nach Hauſe, und dort angelangt, begrub ich mich zwiſt 
meinen Kiffen, um meinen müden Körper auszuruhen. Au 
andern Morgen, als mich der Doktor 7 5 die Medizin 
hatte ich mit meiner Cravatte bedeckt, freute er ſich, mich 
ſo munter zu finden, und bethenerte, daß, wenn ich nich 
jeinem Rathe, mich ruhig zu verhalten und die Arzuei ein 
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ehmen, gefolgt wäre, hätte ich noch vier Wochen im 
Seit zubringen können, und nachdem er mir noch einige 
erhaltungsmaßregeln für die Zukunft ertheilt hatte, ver⸗ 
leß er mich. Ach, wie wenig träumte der gute Mann, 
ch welches Mittel ich mein Fieber vertrieben — ein 
altes Bad und Aufregung hatten mehr Wirkung hervor⸗ 
ſibracht, als alle Arzueien, ob vegetabiliſch oder minera⸗ 
ich — ich konnte mich bei dem Gedanken eines Lächelns 
nicht erwähren. 
T0 war einen Monat nach dieſer Eis und Waſſer⸗ 
in als das Hochzeitfeſt von Victor und Eſtelle in eben 
t hospitablen Haufe ſeines Onkels gefeiert wurde. Un 
und inmitten der Freude und Fröhlichkeit, die in der 
5 lreich verſammelten Geſellſchaft herrſchte, blickte Eſtelle 
er Liebe und Stolz auf den Mann, deſſen Herz fie 
mit Schmerz erfüllt hatte. 


EZ 


gu dem holden Entelkinde | 
ebten die Groß ⸗ Eltern auf, 

Welche nun an Schmerzensgründe 

Steh'n in ihrem Alterslauf. 


Deines Mundes letzte Worte, 

Eh’ Dein Herz im Kampfe brach, 

Als Du gingſt zur Todespforte, 

Tönen jeelenbait uns nach: 

„Heimgeh'n will ich!“ ſprachſt Du, leidend, 
Ahnungsvoll die Rede aus, 

Und Du gingeſt, dann verſcheidend, 

Heim in Gettes Vaterhaus. 


An des Glaubens Anker lehnen 
Wir uns mit geſunknem Muth, 
Daß der Quell von unſern Thränen 
Werde uns zur Troſtesfluth. 
Gläubig wollen wir bedenken: 

Daß Gott weiſe uns betrübt, 

Daß bei Erd' und Himmel Lenken 
Leben Er auch nimmt und giebt. 


An des Grabes dunkler Stufe 
Legen bin wir das Gewand; 
Wenn der Geiſt dem Gottheitsrufe 
Folgt zur Liebe Vaterland. 
Heimwürts zum Vollendungsleben 
Geh'n auch wir im Lauf der Zeit, 
Wo dann wieder uns gegeben 
Selma wird in Ewigkeit! 


Familien Angelegenheiten. 
Wehmüthige Gefühle 
am erſten Jahrestage 
des frühen Hingangs unſers heißgeliebten, 
unvergeßlichen Kindes 


„Marie Min na Selma. 
e wurde geboren den 8. September 1855 und ſtarb den 
ewf 15. Januar 1858. 
dmet von ihren tieftrauernden Eltern, dem Gutsbeſitzer 
enſt Rindfleiſch und Helene Rindfleiſch, 
in Bunzelwitz bei Schweidniß. 


a, 


Wehmüthige Erinnerung 
am einjährigen Todestage des Gaſtwirth 


Auguſt Preuß zu Salzbrunn. 


270. 


Doomerzenslag, ach! ſchwer begrüßen Geſtorben am 14. Januar 1858. 
Veil uns ſpaͤtes Masten pie a W 

Die rauerblumen ſprießen, Gatte, Vater, den wir ſchmerzlich miſſen, 
Anſess Pane uns hat der Tod. Leb und Sehnſucht ziehn uns bin zu Dir 
Dünt auſes traute Räume ener Stunde, die Dich uns enteifen, 


en einſam uns, verwail’t, 


Weil nicht Selma s Kindheitgtraume chmerzliches Gedächtniß feiern wir. 


Schon ein Jahr iſt's, daß Du uns entnommen, 


Sie bei frohem Spiel umkreiſt. 
Tbeures 
Dir berrli 


Denen wir mit Thränen nur. 
ein Lächeln uns entzückte, 
in Wort, 


Jede Mü 
Nass D985 Algen Erde 


ß * auslich ftillen Heerde 


lumen Du eſchmud 
elche an der Eintra — tä 2 
- tt 
Deine Hand uns hat 75 üdt. 


Ach! Dein Hi i ü 
ang tief betrübt 
Keiner Schweſler en a 
= Dich beit Augufte liebte, 
br warſt von Herzen gut. 
N * 


Doch die Zeit hat nicht den Gram geheilt; 
Dir zwar iſt das ſchöne Loos der Frommen. 
Uns der Schmerz der Trennung zugetheilt. 


Die Erinn'rung rufet Deine Liebe, 
Deines Herzens Werth uns oft zurüd; 
Unermüdet mit dem jtärliten Triebe 
Sorgteſt Du für uns und unſer Glück. 
Doch auch Alle, die Dich kannten, geben 
Dit das Zeugniß, was den Guten ehrt, 
Dich Du immer ang Kan ganzes Leben 
Dich als Chriſt und Biedermann bewährt. 


Ruhe ſanft im kühlen Schoos der Erden, 
Wenn der Frühling Deinen Hügel ſchmuͤcn; 
Mag die Hoffnung uns lebend 0 werden, 
Daß ein neues Leben uns beglüdt. 

Wir erblicken über dunklem Staube 

Eine ſchoͤne Welt voll Glanz und Licht, 
Wo des Herzens Ahnung und der Glaube 
Uns ein ew'ges Wiederſehn verſpricht. 


Familie Henke in Krauiendori. 


2 
- + 
ee Re 


Todesfall: Anzeige. 


Heut a 10 ½ Uhr entſchlief ſanft in giolge von 


230. 
udolph 


Krämpfen unſer einziges, heißgeliebtes Söhnchen 
im Alter von 24 Wochen. 

Waldenburg, den 10. Januar 1859, 

Lehrer Welz und Frau. 

32. Todes Anzeige. 

Am 4. d. Mts. ſtarb nach langen Leiden unſer geliebter 
Bruder, Gatte und Schwager 

2 Carl Lemberg, 

Schlacken⸗Kretſcham⸗Beſitzer in Jannowitz, in ſeinem 48ſten 
Lebensjahre. i > 

Dieſe Trauerkunde zeigen wir allen Verwandten und Be: 
kannten hiermit an. Die Hinterbliebenen. 

Jannowitz und Maiwaldau 1859. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Diakonus Werkeuthin 
(vom 16. bis 22. Jaunar 1859). 


Au 8. Sount. u. Epiph. Hauptpred.: Prediger Herr 
Dr. Grubert aus Frauſtadt. (4. Probeprediger.) 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Wochen⸗Commnunion: Herr Diak. Werkenthin. 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 9. Januar. Auguſt Klemm, Häusler in 
Straupitz, mit Karoline Henriette Rothe daſelbſt. — par. 
Ernſt Auguſt Baumgart, Häusler in Lomnitz, mit \ a. 
Johanne Roſine Brendel in Kunnersdorf. — D. 10. Jggſ. 

duard Arnold, Tiſchlermſtr. in Lähn, mit Jgfr. Chriſtiane 
Beate Reichſtein aus Seifershau. — Ernſt Heinrich Julius 
Nixdorf, Tiſchlergeſelle in Hartau, mit Chriſtiane Friederike 
Scholz aus Schwarzbach. — D. 11. Herr Wilhelm Fiſcher, 
Scholtiſeibeſitzerſohn in Grunau, mit Johanne Chriſtiane 
Friederike Hinke in Straupitz. — Wittwer Herr Gujtan Her: 
mann Prenzel, Vöttchermeiſter, mit Igfr. Henriette Emilie 
Auguſte Keil allhier. Be 3 

armbrunn. D. 10. Januar. Iggſ. Ernſt Schmidt, 
Kiempnermſtr., mit Friederike Joſepha Scheer. f 

Heriſchdorf, D. 10. Januar. Herr Karl Julius Thiem, 
Acluar in Hirſchberg, mit Amandine Pauline Rücker. — 
Wittwer Ehrenfried Häring, Gartenbeſitzer, mit Jafr. Joh. 
Chriſtiane Dittrich. 4 el \ 

Boberröbrsporf. D. 11. Januar. Friedrich Wilhelm 
Lochmann, mit Johanne Chriſtiane Anſorge aus Langenau. 

Landeshut. D. 10. Januar. Iggſ. Johann Ehrenfried 
Heiber, Freigutsbeſitzer in Bögendorf bei Schweidnitz, mit 
Safe. Auguſte Ottilie Grallert aus Nieder-Zieder. — Witt 
wer Johann Gottfried Peter, geſchw. Berghauer in Gottes⸗ 
berg, mit Wilh. Roſalie Emilie Beier aus Nieder-Blasdorf. 

e D. 9. Januar 1859, Inwohner Karl Gott: 
ſried Wunder, mit Chriſtiane Caroline Schubert. 


Geboren. 
irſchberg. D. 4. Decbr. Frau Maurerpolier Rasper 
.. E., Jtiedrid Wilhelm Ven — D. 11. Frau Schub: 
machermſtr. Moſig e. S., Paul Emil Oscar Bruno. — D. 


F —— 
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(Nebſt Beilage.) 


27, Frau Kreis: Gerichts » Calculator Junger e. S., Arthur 
Felix Georg. r 
Grunau. D. 3. Decbr. Frau Bauergutsbeſitzer Holz 
becher e. T., Marie Chriſtiane. 
Warmbrunn. D. 15. Dechr. Frau Hausbeſ. u. Seifen! 
fabrikant Weinrich e. Sohn, Paul Louis Oskar. — D. 22, 
Frau Maler Richter e. S., Herrmann Heinrich Oswald DE 
tar, — Frau Orgelbauer Wittig e. S., Karl Richard Paul 
— D. 2. Januar 1859. Frau Hausbeſ. Seidelmann e. S. 
Karl, welcher den Aten wieder ſtarb. — D. 4. Frau Glas 
händler Mattern e. T., Klara, welche den Aten wieder ſtarb. 
Schmiedeberg. D. 1. Januar. Frau Briefträger Vogt 
e. S. — Frau Bergmann Rilke e. T. — D. 3. Frau Berg 
mann Lausmann e. S. — D. 4. Frau Schmiedemſtr. Hänſch 
e. T. — D. 5. Frau Gerichts ⸗Executor Seidel e. T 
Landeshut. D. 23. Decbr. Frau Ackerbeſitzer Scholz . 
S. — D. 23. Frau Inwohner Beier in Leppersdorf e. S. 
— D. 27. Frau Bauergutsbeſ. Tilch in Nieder-⸗Zieder e. . 
— D. 28. Frau Uhrmacher Breiter e. T. — D. 31. Fre 
Fleiſchermeiſter Neumann e. S. — D. 1. Januar 1859. Fr 
Inw. Schubert in Krauſendorf ue. T. 5 
Friedeberg a. Q. D. 6. Decbr. Frau Häusler Männich 
in Röhrsdorf e. S., welcher zwei Stunden nach der Geburt 
wieder ſtarb. — D. 9. Frau Bäcker Hoffmann e. S. — DE 
Horndrechslermſt. Neumann e. S. — Frau Häusler u. Bi 
mermann Scholz in Egelsdorf e. S., lodtgeb. — D. 15. 
a u. Commiſſionär Illing e. S., welcher nad) 
1 othtaufe wieder ſtarh. — D. 15. Frau Häusler 1. 
Weber Scholz in Egelsdorf e. S. — D. 21. Fr. Böttchermſtt, 
Wagenknecht e. T. — D. 28. Frau Bürger u. Weber Feu 
e. T. — T. 3. Januar 1859. Frau Pfefferküchler⸗ Meiſtes 
Menz jun. e. S. a 2 
Schönau. D. 4. Dechr. Die Frau des herrſchaftl. Grob! 
lnechts Hainke in Alt Schonau e. T., Erneſtine Henriette. 7 
D. 9. Frau Inw. Hobel in Reichwaldau e. S., Guſtav W 
helm. — D. 18. Frau um. Feige in Alt⸗Schönau e. 4 
D. 24. Die Frau des Dienſtknechts Neumann in Alt⸗Schh“ 
nau e. T., Auguſte Pauline Erneſtine. * 
Boltenhain. D. 18. Deebr. Frau Freihäusler u. Sch 
machermſtr. Winkler zu Nieder Wolmsdorf e. T. — D. 37. 
Frau Inw. Geisler zu Ober: Wolmsdorf e. T. — D. 4 
Frau Inw. Ilgner zu Nieder-Wolmsdorf e. T. — D. 2. 3 
nuar 1859. Frau Freigärtner Worbs zu Wieſau e. T. = 
D. 5. Frau Jun. Springer zu Nieder: Wolmsporf e. 


D. 8. Frau Müllermſtr. Wittwer zu Ober⸗Wolmsdorf e. f 


Geſtorben. 0 
Hürſchberg. D. 4. Januar. Gottlob Kurz, Tagearbelleg 
64 . IM. Chriſtian Gottlieb Hain, Tagearb., hu 
IM. — D. 5. Herr Friedrich Heinrich Radwilh, S5 lie 
machermſtr, 62 J. 7 M. 5 T. — Frau Töpfermitr. Lung 
Auſt, 43 J. 11 M. 12 T. — D. 0. Herr Johannes | 5 
Baumert, Kaufmanns ⸗Aelteſter, Agent und Königl. Lo | 
Unter : Einnehmer, 61 J. 2M. ine Toche 
Kunnersdorf. D. 7. Januar. 8 Gwen Pau 
ter des Inw. an 2 J. 9 M. 23T — Erneſtine N 
line, Tochter des Inw. Kambach, 2 J. 9 M. 2 T. 
Straupis. D. 11. Januar. Chriſtiane Henriette, 
des Inw. Moſig, 10 M. 7 T. bannt 
SRRER ach. D. 7. Januar. Verw. Häusler Joha 
Dorothea Weyrauch, geb. Engemann, 71 J. 


. 
ihr. D. 5 


Januar. Johanne Friederike, geb. 

ee fran des Hausbel., Getreipehänbler u. Gerichts 
en Hrn. Seidlich, 43 J. 7 M. 23 T 

rröhrsdorf. D. 7. Januar. Auguſte Erneſtine, 


eg de 
ter des Freigäriner Witt, 28 W. 

N J. Januar. Friederike, geb. Rudolph, 

67 J. es weil. Ju u. Weber W a in Hoßenwieſe 
tel; * Be oſine, 1 Kloſe, Ehefrau des Schach 

e, J. * 

. fen 

eh 53 3. — 
din tt: 
| 
\ 
| 
| 


- älteite *. des Gärtner A. Datz 
AM. — D. 22. Frau Friederike Ma⸗ 
Are Wien, Ehefrau des Schneidermſtr. Herrn 

aste T. m 1 N. — D. 28. Laura Hulda Natalie, 
Ch > Sotnbreilermft. Schleiſſing, 7 M. — Frau 

Menzel, binterl. Wülwe des weil, Hrn. Frdr. 

Ame; ae]. omer. Schullehrer, 73 J. — 30. Karl 

ein m, S a Zul. Chr eien in cb 98 
„Frau Chriſtiane Cliſabeth geb. Hei⸗ 

er Wine des geweſ. 1 utsbeſ. a Benji. 
a 859, A Egelsporf, 71 J. 1 D 0 L 3. 30: 
Fu. Fleiſ Au. Chriſtiane Kine! T. des nd Bir: 


Golde tr. Hrn. Bredſchneider, 51 J. 9 J 
Set er Ve D. 19, Decbr. Anng a 5 8575 
Hauske), u. n Fiſcher, 42 J. 8 
1 Er Guſtav dolph ge jüngſter Sohn 5 


on Vieferdedermitr.. Hrn. Joſeph Richter, 2 M. 
. „ohann Auguſt Dietrich, her Müllermſtr. 
M. *. zuletzt Hausbeſ. u. Handelsmann hier, 71 J. 


tar. 
. Sie: 6 16. Dechr, Heinrich Eduard Hübner, Poſt⸗ 
wan 37 J. 11 M. — D. 23. Karl Wilh., 
er Haha in Reichwalvau, 1 J..2 M. — 2. 
1 ann e Seidel, Schmiedemeiſter in 
dal 33.9M.— D. 3. ae 1859. Anna 
e Hrn. Kunowsky, 3 M. 10 D. 
Hs Frau rg Luge, 
T. — Decbr. Fr. Tuch⸗ 
905 "Sofmann, 50 * 1 M. 2 T — 
Seel eb. Närig, 57 J. 1 M. 2 T. — 
0 Tuns geb. Sagaſſer, in 83 
ee ach 0 1 
Herr Valor 85 er 8 „ Ne 1 —— 5 2 112. 


ft Jäckel, 
enzel, geb. re fi Y 10 M. — 
5 Schuhmacher Weiſe, 


9 M N erta Pauline 
euer, 20 J T r Beh Breite Auguft 
. 16, A 25 8 


balter u 
S. des 


Ober Mur 
ehr 
el 


3 - Dr 

Sn . Fd 1 
W. Verw. ne 
D. 29. Hoſpitalit 
. Ve 42 75 Abd 
ad anuar 


del ers, 35 J. 10 


— —— — 


> 522 * 


Beilage zu Nr. 4 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Boltenbain. D. 15. Deebr. Johann Theodor Lambert 

von Lobedant, penſ. Steueraufſeher, 51 J. 2 M. 8 T. — 
D. 20. Chriſtiane Henriette Dorothee, geb. Kirſch, Cheſten 
des nn Raupach zu Ober: Hohendorf, 59 F. 10 M. 
D. 22. Emma Clara Auguſte, T. des Freiſtellbeſ. 
Burkhard zu Groß- Waltersdorf, 18 T. — D. 23. Witiwe 
Marie Roſine Sterz, geb. Winkler, 66 J. 7 M. 9 T. — D. 
28. Wittwe u. Inw. | RE Beate Springer, geb. Lelzner, 
zu Ober⸗Wolmsdorf, 77 J. 2 M. — Johanne Emitie Marie, 
des Kutſcher Schmidt, 9 N. 19 T. — D. 29. Henriette 
geb. ren — des Stadt Kämmerer Herrn Nauet, 43 J. 
9 M. . 5. Januar 185 5 a. u. Wittwer Karl 
Gotiried Sättel, 9 J. 20 T. 6. Johanne Chriſtiane, 
Ehefrau des Juw. Krauſe, 56 — D. 8. Paul er 
Herrmann, Sohn des ide. bea jun., 6 M. 6 
Hohes Alte 

Warmbrunn. D. 10. . Hause u. Ran. 
Karl Chriſtian Schmidt, 82 J. 3 M. 2 T. 

Friedeberg a. Q. D. 18. Dechr. Frau Johanne Roſine 
geb. Schell, hinterl. Wittwe des geweſ. Burger und Weber 
Gottfr. Neumann, 94 J. 11 M. 4 T. Sie war die älteſte 
Perſon in der Gemeinde. a 

Goldberg D. 5. Dechr. Tuchmacher⸗Wittwe Böhmer, 
geb. Schmidt; 90 J. 10 M. — D. 24. Tuchmacher Karl 
Geiuieh Wunsch 82 J. 5 N. 20 T. 


Dran Deren. 
Goldberg. D. 12. Januar 2. früh halb 7 Uhr brach 
in dem zur Kämmerei gehörigen Dorfe Kopatſch durch einen 
unglücklichen Zufall bei einer Haͤuslerſtelle Feuer aus und 
legte dieſe ſowie noch zwei andere Häusleritellen dei ſtarkem 
Winde 1 in Aſche. 


1 
— 


Literatiſche 6. 
esse 5l gd dengsssseeg 
„Aus der Heimath,“ es kate bg. 
52 Volksblatt, vom Professor Boasmässler. Wö- 
= chentlich 1 Bogen mit Illustrationen, Preis 


pro Quartal ½ Thlr., 
und Postanstalten zu beziehen. 


durch alle Buchhandlungen 
Probenummern 


= sind in allen Buchhandlungen, Hirschberg 80 
& Ernst Nesener, zu haben. 231. 
F Wißchchchchcheh 


So eben erſchien im Verlage von E. Hapnel in Leip⸗ 
nig und iſt durch die M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger) in Hirſchberg, ſowie durch jede 
Daritell h leſiens zu beziehen: 


„ ung, der Homöopathie 


einer Anleitung 


zur einfachſten homöopat u Behandlung der hau⸗ 


figiten a für Nichtarzte und Anfänger 


von Dr. H. Goullon, 
großherz. j N Rath, Kreisgerichts⸗ und Amtspbofitug, 
Niner des gr. 7. Salfenordens und des l. niederl. Ordens 
der Eichenkrone. 
Preis geheftet 25 Sgr. 


Beiträge zum Kirbenjubilaeum. 

3 Siebenundzwanzigſte Nachricht. 

1) Durch Herrn Paſtor prim. Henckel: 1) Von Herrn 
Jane Strela 50 rtl. 2) Von Herrn Paſtor Lorenz in 

omnig zum Altarbilde 1 rtl. 3) Von Herrn Buchhalter 
Kohler desgl. I rtl. 2.) Durch den Unterzeichneten: 
Von der zien Mädchenklaſſe der evangel. Stadtſchule durch 
ein Scholz geſammelt rtl. 5 far. 6 pf. Dazu Beſtand 

2490 rtl. 8 ſgr. 2 pf. Summa 2544 rtl. 13 ſgr. 8 pf. 

Hirſchberg, den 12. Januar 1858. 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilgeums. 
- J. A. Werkenthin, Paſtor. 


e — ze 5 * — —— 

Indem wir auch in dieſem Jahre den geehrten Vereins: 
Miigliedern, jo wie allen Wohlibätern unferer Anſtalt, welche 
uns in den Stand ſetzten 111 Kindern am 22. v. Mts. eine 
reichliche Chriſtbeſcheerung zu bereiten, in unſerer und der 
Kinder Namen, den wärmſten und innigſten Dank abitatten, 
fügen wir noch die Bitte um ferneres gütiges Wohlwollen 
hinzu, und hoffen auch im kommenden Jahre unſer ſchwa⸗ 
ches Wirken von Gott geſegnet zu ſehen. 

Es wurden pertheilt; 74 Stück Hemden, 72 Paar Strümpfe, 
68 Kleider, 5 Rocke, 5 Jaden, 54 große Tücher, 82 Schürzen, 
44 Kravatienrücher, 20 Knabentücher, 2 wollne Shwals, 1 Era 

er, 18 waitirte Hauben, 7 wollne Binder, 18 Paar gefütterte 
Hahpſchuh, 23 Paar wollne Stügel, 50 Paar neue Schuhe, 
6 Paar alte Stiefeln, 28 Paar Beinkleider, 13 Jacken, 2 
Rode, 1 Kittel, 13 Welten, 5 Bibeln. 1 Gebetbuch, 2 Körb⸗ 
chen, 12 Käſtchen, 24 Schreibbücher, 6 Schiefertafeln, 3½ Did. 
Bleistifte, 6 Liniale, 111 Stüd Semmeln, Honigkuchen. 
Hirſchberg im Januar 1859. 

Der Vorſtand des Frauen Vereins. 


— —ů 


EEE Een Tea urn 


2%. Landn irthſchaftlicher Verein. 
Sitzung d. 20. Jau. Nachm. 2 Uhr iu den 3 Bergen. 
Tagesordnung 


Benin und Rechnungslegung. 
Neuwahl des Vorſtandes. 
Ueber den Anbau des Mais und der Lupinen. 

D Der Vorſtand, 


[> nn ——— PP ——— un Da u 2 
1%0. Sonutag den 16. Januar c. bringt der biefige 
Maunergeſaug Verein 


eine Sängerfahrt ven W. Tſchirch 
im Saale des deutſchen Hauſes bierfelbft zur Auffub- 
rung, und ladet hierdurch zur freundlichen Theilnahme 


ebenſt ein. 
9 Eutre A Perſon 2½ Sgr. 


Kaſſeneröffnung Abends 7 br. 
Gebbarbsdorf, den 7. Januar 1858, 
Der Vor ſt an d. 


Sur bie geehrten Concert Theilnehmer frubet nach 


der Geſangbeendigung Tanzmuſil ſtatt. 5 
5 Neuwirth. 


54 


Vormittags 11 Uhr, an hieſiger Geri 


Kunſt Anzeige. 
Die rühmlichſt bekannte . 
Kolter & Weitzmann ſche 


Seil und Ballet Tänzer Geſellſchaff 
hat die Ehre Leina dafi fie künft 
gen Sonntag, den 16. Januar, die erftel 
roßen Vorſtellungen im biefigen ben 
erlokale um 7% Uhr, fo wie Mittag! 
® Uhr auf hieſigem Marktplatze geb 
wird. Das Nähere beſagen die Zette 


Robert Weitzm ann, 


Direktor. 5 

Amtliche und Privat Anzeigen. 
309, Behufs der endlichen Feſtſtellung der Kranken: Unit 
ſtützungs⸗Kaſſen⸗Statuten der Maurergeſellen, werden o 
1. fämmtlihe der Gemeinde Hirſchberg angebörende Maß 
rermeiſter, h Ge 

2. ſämmtliche Maurergeſellen, 820 bei einem der n. 
meinde Hirſchberg angehörenden Meiſter in Arbeit MET 

auf den 20. Januar a. ., Donnerſtag früh 10 WE 
in unſer Magiſtrats⸗Seſſionszimmer unter der Verwarnm 
eingeladen, daß im Fall ihres Ausbleibens angenomme 
werden wurde, fie treten den ide der Mehrzahl f 


Erſchienenen bei. Sollte in Folge dieſer Aufforderung 
mand erſcheinen, jo werden wir das Statut ex nfßcie 
ſtellen. ölriäbeng, den 12, Januar 1859. 

er Magiſtrat. 


7695. Freiwillige Subhaſtation. Del 
Die Scholtiſei No. 17 zu Querbach, welche augen 
Dorfſtraße und dem von hier nach Giehren führenden 
municationswege, in einem der ſchönſten Theile des SIT 
birges belegen iſt, foll nebſt dem zugehorigen Boden 
ſtehend aus Acker-, Wieſen⸗ und Gartenland von zuſamm 
64 Morgen 35 ORuthen, fo wie ferner nebſt der zube örige 
Schank⸗ und Drennereigerechtiptet auch den hass erg 
derlichen Geräthſchaften, abgeſchätzt laut der nebit Hype A 
lenſchein und Kaufsbedingungen in unſerm Bureau EIER 
ſebenden gerichtlichen Taxe, zuſammen auf 7965 Thlr. 18 S8, 
am 12. März 1859 von Vorm. 11 Uhr ab, 
an Ort und Stelle, d. i. zu Querbad 
gerichtlich ſubhaſtirt werden, 
Greiffenberg den 1. December 1858. som 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ Kommiſſien 


249. Freiwilliger Bertauf. 
Die zu Mittel » Langenneunvorf jub Nr. 126 ra 
Geſchwiſtern 8 gehörige LER ZN? h 
richtlich auf 100 rtl. taxirt, ſoll am ätsftele im 0 
der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden, woda werde 
und zahlungsfahige Kaufluſtige hiermit vor 3 ppobele 

Die Kaufsdedingungen, ſowie die Taxe nebſt & 
ſchein find im Bureau II einzuſehen. - 
Löwenberg, den 6. Januar 1859. 

Königliches Kreis: Gericht. 


her 


n. Abtheilung, 


250 
Pri 
io 5 
der Weiſung 


Underbrennt 
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x Da der Zeitpunkt näher rückt, wo die Stadt Hirſchberg mit Gas erleuchtet werden fol, wo auſſerdem auch 
95 ſich deſſelben vorzugsweiſe zur Erleuchtung, theils zu 


— 
1 


r Heizung ihrer Räume, theils zum Kochen bedienen werden, 


achten wir es für nothwendig, die feuerpolizeilichen Sicherheitsmaaßregeln, welche den Gas⸗Conſumenten obliegen, mit 
der ſtrengſten Befolgung hierdurch bekannt zu machen. — 5 : 5 

Es iſt von Seiten des Gas⸗Abnehmers darauf zu achten, daß beim Anzünden der Gasflammen kein Gas 

entweicht. Dies wird dadurch erreicht, daß, während mit der einen Hand der Hahn am Brenner geöffnet 


wir e A 
Gab leichzeitig mit der andern Hand das Anzünden des nach Oeffnung des Hahnes aus dem⸗Brenner herausſtrömenden 


ewirkt wird. 
Brenner 

Sr 

Licht 


2) Das Auslöſchen der Gasflamme iſt nicht durch Ausblaſen derſelben, ſondern durch Zudrehen der Hähne am 

ian euch durch Schließen des Haupihahns zu veranlaſſen. Wird die Flamme verloſcht, ohne das Zudrehen der 

oe renner damit zu verbinden, oder würde man die Hähne nach dem Verlöihen wieder aufprehen, fo würde 

in f kannt entweichen, den Raum, in dem es erleuchtete, mit brennbaren Stoffen anfüllen und kommt man mit 
elbigen, eine Exploſion und Feuersbrunſt zur Folge haben. 


widerlichen Stehinden. ſich in der Gaseinrichtung Stellen, aus welchen unverbranntes Gas entweicht, was ſich durch einen 


Seamten dem 
Ste zu dewirten bat, zur Ver ö 


Ga 
eleiſtet worden it. 


Ken \ 8 men, 
genftände in Gebrauch nehmen. 
Geldbuſſe uwiderhandlungen 
e bis 50 Thaler, oder 


Hirſchberg, den 10. Januar 1859. 


— Die Polizei Verwaltung. 
fer 


Bi ER 2 — 
wet biefiger Kommunal: Forſt „Verwaltung wird zum- 


b 
8 ber an ae Stelle eines Hülfsförſters valant, mit 
Volz dei ei ommen von 94 Thlr., incl. Wohnung und 
Vat, ennmzofatlicher Kündigung verbunden iſt. Qualifi; 
teewerber, aide mit Waffen⸗Gebrauchs⸗Atteſt verſehene 
* lleberkeich de hierauf reflectiren, wollen ſich baldigſt un⸗ 
Hirſchber dens ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 
3 & den II. Januar 1859, 
E; Mantrrat 
Am Deffentlide 
wohner Faun 18 
ver torben. anz 


ſelbe w 
dar am 20. 
© fein Vater 


en! Vorladung. 
858 ist zu Kupferberg der Weber und Ein: 
8 Zappe, obne Hinterlaſſung bekannter Erben, 
| Dorn, März 1782 zu Friedeberg a. Q. ge 
85 * 8 war. Pe 

andte en und Erbeserben, oder nächſten 
laß Anſprn . Franz Zappe werden hierdurch aufgefordert, 
ab maſſe jofort > die ungefähr 600 Thlr. betragende Nadı: 
aber in dem ei dem unterzeichneten Gerichte, ſpaͤteſtens 


0 November c Vormittags 11 Uhr. 


u 
9 2 7 
den Aae lehung ſich meldenden Erben 


um ü ; 
deo 5 übernehmen ſchuldig, weder Rechnungsle⸗ 


Rligt, ſondrlaß der erhobenen Nuzungen zu fordern bes 
denden (esinf mit dem ea Bal dann noc 
chönau den ird, zu begnügen verbunden. 
ni 110 & Januar 189. 


8 Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


vor fab, Kein Conſument von Gas darf willkürliche Abänderungen am den Rohrleitungen, dem Gaszähler 
| auch nur von der Gas: Anitalt vorher bezüglich ihrer Dichtigkeit geprüfte Arme, Kronleuch 


egen vorſtehende Vorſchriften werden nach 8 
is 6 Wochen Arreſt beſtraft. 


bern Kreisrichter Krüger im hieſigen Gerichtsge— 


einkohlengeruch bekundet, jo iſt der Gas⸗Anſtalt, und zwar direkt, oder durch Einen der erecutiven Polizei⸗ 
A en eden ſofort davon Anzeige zu machen, welcher unverzüglich eine Dichtung der Ihabhaften 
erdem ! ütung jeglicher Gefahr ift aber ungeſäumt vom Conſumentender dae ee ee en. 
verstreichen iſt die undichte, leicht durch den Geruch oder das Gefühl zu ermittelnde Stelle mit Glaſerkitt oder 

Zaus 10 und mit naſſen Lappen zu umwickeln. Unter allen Umſtänden halte man von dem Raume, in welchem bie 
Abhülfe geleiſtes stattfindet, Licht und Feuer entfernt und öffne Thür und Fenſter bis Seitens der Gas⸗Anſtalt die nöthige 


rodtteig zu 


oder Haupt⸗ 
ter und der⸗ 


345 des Straf⸗Geſetz Buches mindeſtens mit 


Vogt. 


2 


267 Auction. N 

Freitag den 21. Januar d. J. werde ich von Vor⸗ 
miltag 9 Uhr und Nachmittag 2 Uhr ab in dem gerichtlichen 
Auctionslocale Prätioſen, als: goldene und filberne Ringe, 
ſilberne Kaffelöffel, 2 goldene Ketten, Zuderzangen ꝛc., Meub⸗ 
les, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, Hausgerathe. — eine 
Parthie Wolle, Seide (1 Pfund 7½ Loth), gewirkte Strümpfe, 
gemuſterten Spitzengrund, Blonden, weiße u. ſchwarze Spitzen, 
4 Stück grünen, 2½ Stück ſchwarzen Atlas div. Schürzen⸗ 
bänder, Schuhhenkel, wollne Damen⸗ und Herren⸗Shwals, 
Anſtoßſchnur — mehrere Spiegel in diverſen Rahmen — eine 
eiſerne Waage — ein Bombardon (Blas ⸗Inſtrument] mit 
Ventilen — endlich um 11%, Uhr im Hofe des hieſigen Ger 
fangenhauſes: ein Schock altes Stroh, 27½ Pfd. Lumpen, 
25 Pfd. altes Eiſen an- den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigern. 3 

Hirſchberg, den 10. Januar 1859, 3 
Im Auftrage des Königlichen Kreis» Gerihtß, 

JE Tſchampel. ö 


66. Verkauf einer Dampfmaſchine. 

Die unterzeichnete Fabrik⸗Verwaltung beabſichtigt eine 
Danip g chine mit Condenſation von circa 40 Pferde⸗ 
kraft, welche gegenwärtig noch im Betriebe befindlich iſt 
und durch eine neue ſtärkere Dampfmaſchine erſetzt werden 
muß, zu verkaufen. — Der Durchmeſſer des Cylinders be⸗ 
trägt 22“, die Hubhöhe 3 Fuß. 

Kaufluſtige werden erſucht, die Maſchine, welche voraus ⸗ 
ſichtlich bis zum 1. April c. in unausgeiegtem Belriebe bleil⸗ 
ben wird, an Ort und Stelle in Augenſchein zu nehmen. — 
Die näheren Bedingungen ſind auf dem Hauptbureau der 
unterzeichneten Fabrikverwaltung zu erfragen. 

e „den 155 Sn 1 B51 \ 

. aſchinen⸗ unerei. 
obes. Erbrich. 


> 


192. Bekan ni machung. 
In der Kommerzienrath Kramſta'ſchen Ehneivemüble zu 
Hermsdorf ftäbt. find Pfoſten und Bretter jederzeit ge⸗ 
gen baare Zahlung zu bekommen. 
Hermsdorfer Forſtverwaltung. Weiß. 
305. Jagdverpachtung. 
Der obere Jagdbezirk der Gemeinde Tſchiſchdorf ſoll 
den 19. Jan. c., Na chm. 3 Uhr, 
im daſigen Gerichtskretſcham anderweit meiſtbietend ver⸗ 
vachtet werden. Der Orts vorſtand. 


Offene Pachtung. 

Die im ſchonſten Theile der hieſigen Stadt, 
an den Premenaden, belegenen Reſtaura⸗ 
tions Lokale der Societät, beſtehend 
in zwei Concert, und Ball⸗Sälen, ausrei- 
chenden Geſellſchaftszimmern und einem ums 
fangreichen Concert-Garten, nebſt Inventa⸗ 
rium, ſollen vom 1. April d. J. abwärts an⸗ 
der weit, und zwar an den Meiſtbietenden, mit 
Vorbehalt der Auswahl unter den Bietern, 
nervachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gehote haben wir 
Termin auf 

den 25. Februar d. J., 
f Nachmittags 2 Uhr, 
im Geſellſchaftslokale anberaumt. 

Die Pachtbedingungen konnen bei dem Oeko— 
nemie⸗Vorſteher der Geſellſchaft, Herrn v. Lo— 
ſinsky, Petersſtraße Nr. 16, eingeſehen wer: 
den, welcher auch die Beſichtigung der Pacht⸗ 
objeete vermitteln wird; wir find auch bereit, 
die Bedingungen guszugsweiſe brieflich, oder 
gegen Erſtattung der Copialien, abſchriftlich 
mitzutheilen. Gorlitz, den 10. Januar 1859. 

Die Vorſteher der Societät. 


284. 


304. 


wird Herr Wilhelm Scholz in 
Catal oge pro 1859 gratis gern verabreichen. 


56 


Gebrüder Born in Erfurt. 


Gütige Aufträge auf unfere 


Gemüſe⸗, Feld- u. Blumen⸗Sämereien, Knollen u. Pflanzen jeder A 


Hirſchberg prompt beſorgen und die Gelder in Empfang nehmen, ſo wi 


— 


241. Verpachtungs : Anzeige. 

Meine im guten Ge befindliche Mahlmühle 
Bäckerei iſt zum 1. April d. J. zu verpachten. Geei 
Pächter können ſich deshalb bei mir melden. 

Seidorf, den 10. Januar 1859. Wor bs, 


Dankſagung. 
320. Allen verehrten Theilnehmenden, welche meinem then 
entſchlummerten Gatten bei ſeinem Begräbniſſe ſo zahl 
die Ehre der Begleitung erwieſen, erlaube ich mir d 
meinen ganz ergebenſten berslichtten Dank aufs innigſte a 
juſprechen. Namentlich dem Wohllöblichen Magiſtrats⸗ 
Stadtverordneten ⸗Collegio, der Wohllöblichen Schützen ⸗G 
welche die Hülle des Dahingeſchiedenen zum Friedhofe 
den reſp. Deputationen, Vereinen, Freunden und Bekannt 
Hirſchberg, den 10. Januar 1859. 
Eliſe verw. Baumert, geb. Evmann, 


247. Dankſagung. 
Für das mir am 10 ten k. m. zugeſandle Präſent IM 
ich dem freundlichen Geber meinen berzlichiten Dank. 
Lauterbach, den 12. N 1859. | l 
Puppe, Wirthſchafts Beamten, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die vormalige Flachsbereitungs : Anftalt 
zu Hirſchberg. (AUuflöfung.) N 
Unſere Bekanntmachung vom 15. Juni 1856 ( 
lage zu Nr. 58 des Gebirgsboten pro 1856) in 
nerung bringend, fordern wir etwaige unbekan 
Geſellſhaftsgläubiger hierdurch nochmals auf, 
Anſprüche innerhalb acht Tagen bei dem Geſellſcha 
Direktorium anmelden zu wollen. 24. 
Hirſchberg, den is. Januar 1859, 
Das Direktorium 
der vormaligen Flachsbereitungs⸗Anſtalt zu Hirſch 


244. Zu nächſter Frühjahrs ⸗Saat eröffne ich heut eine Sul 
feription auf: jet 
1. Mais — amerikanischen weißen und gelben Wi 
dezahn , runden Rieſen⸗ Mais (Creat 
ginia), Süddeutſchen Mais. x 27 
2. Guano — Abt peruaniſchen, für den Garantie g 
leiſtet wird. 
3. Ka 5 
1. Chili⸗ Salpeter. 8 
5. Alle Arten andere landwirthſchaftliche Samerel : 
und bitte, mir zu ſtellende Aufträge rechtzeitig zu ma fe 
Schmiedeberg, den 1. Januar 1859. Otto Kraul” 
5 2 i 0 
200. Ich warne Jeden, meinem Sohne Carl Zraugal = — 
gel Etwas zu borgen, indem ich niemals Etwas f + a 
ſelben bezahlen werde. Traugott Vog 
Schwerta, den 6. Januar 1859. 


. . ̃²˙ v1 
Meinen werthen Kunden hiermit die & 
13 ergebene Anzeige, daß ich wieder 9 
don Dresden nach Greiffenberg 
zurückgekehrt bin, und mich nun vollig 9 
vervollkommt habe, jo daß ich im Stande & 
bin, jeder meiner Concurrentinnen gleich 
u kommen. \ 
& „ Gleichzeitig bemerke ich, da ich han: © 
ige auswärtige Geſchafte habe, vorkom⸗ & 
0 funde Beſtellungen bei meinem Geſchafts⸗ 
rer Herrn Gaſſmann abzugeben. 
8 
eg G eib elk c cho cke 
Aa d era Etabliſſement. g 
Anzeige aube mir einem hochgeehrten Publitum bie ergebene 
nicht 12 machen, daß ich mich bierielbit als Stellmacher 
J feße bi 1. Indem ich Stadt und Land hiervon in Kennt⸗ 
reelle N, itte ich, unter der Verſicherung, für pünktliche und 


Pauline Wiesenhütter. 
utz u. Weißwaaren⸗Handlun 


N Greifenberg im Januar 1839. 
, e e 


el ei n 8 a 
wie gehn ſtets Sorge zu tragen, mich, wie früher, 
Birſchber Aufträgen beebren zu wollen. 

g, den 12. Januar 1850. 
Herrmann Pofe, Stellmachermeiſter. 
Wohnhaft unter dem Boberberge. 


ſolge chi Abbitte. \ 

iſter 3 ledsamtlichen Vergleichs bitte ich die dem Bät: 

u ögnan Auguſtin am 23. December 1858 ven 

ab, Female zu-Meſſersdorf zugefügte Chrenbelei⸗ 
Jute. um Verzeihung und warne vor Weiterver⸗ 

er Ausſage, indem ich denſelben für einen 

orf, n, Mann erkläre. 
den 8. Januar 1859, 


f 8 

erme 
| mir 
digun 


b 


3 G. Schmädler. 
Ins 

das Yacht 
ordere amt 


eit Anf fordern u g. 

us eines mir unterm 31. Dezember v. J. durch 

auf d hut eee Schreibens 

zentgegeng ir binnen 8 Tagen ſeinen Namen zu nen⸗ 

einen L L erkläre ich denſelben hierdurch 
Mann von Ehre ſich nicht ſchent 


f 
nen, 
8 geſetzten Falle 
„da ein 
den zu nennen. 
den 11. Januar 1859, 

x rnit Geiſtert, 


* = 
9 Anzeigen. 

; ichen au, Bolkenhainer Kreis e 
n 5 0 hainer Kreis, an der 

Nn desbut nach Freiburg, ſind die zwei mai: 
d und 72 zu verkaufen. Jedes Haus 
vier Kammern, auch etwas Gartenſand. 
ee Ade Nahe für N 
K . here bei mir ſelbſt, je: 
eic ende chloſſen werden kann. u, 

au. Beſtinger, Gaſtwirth. 


8 


Stellmachermeiſter. 


er 


eu: il 
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Das im guten Bauſtande befindliche 2 ſtöckige Haus Nr. 
159 hierſelbſt, nebſt circa 20 Scheffel Breslauer Maß Acker 
und Wieſen, ſoll den J. Febinar d. J. verkauft werden. 
Haufluſtige werden aufgefordert, ſich an dieſem Tage; Vorm. 
9 Uhr. in dieſem Hauſe einzuſinden u. ibre Gebote abzugeben. 
Alt⸗Kemniz, d. 7. Jan. 1859. Die Scholzſchen Erben. 


91. Verlaufs: Anzeige. 5 
Eine Waſſermühle in gutem Bauzuſtande, nahe bei 
der Stadt gelegen, mit 65 Morgen Acker und Wieſen, iſt 
Familien ⸗Verhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen ertheilt Herr 
E. Fechner in Raudten, Kr. Steinau. 


246. Mein unter Nr. 30 zu Keulendorf, Kr. Neumarkt, 
belegenes Freibauergut mit 65 Morg. Acker (37 Morg. 
J. Klaſſe), 10 Morg. Buſch und Wieſe, bin ich Willens aus 
freier Hand unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. Näheres perſönlich oder auf frankirte Briefe. 
Robert Maelzer. 


Schmiede Verkauf. 


Ein maſſives Haus in Poiſchwitz bei Jauer, mit einge⸗ 
richteter Schmiede und Krämerei, iſt zu verkaufen. Daſſelbe 
würde ſich auch für einen andern Gewerbetreibenden, wie 
Bäder, Fleiſcher, Tiſchler, Schloſſer ꝛc. gut eignen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

s der Zirtelſchmied Kuring in Jauer. 


276. 


209. Anzeige. : 
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine am hieſigen 
belebten Orte, hart an der Straße und Kirche gelegene, mal 
ſiwve Waſſermahlmühle nebſt Stallung und Schuppen 
baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. Es eignet ſich auch 
meine Mühle wegen der böcit frequenten Lage und wegen 
des ſtets aushaltenden Waſſers zu einem großeren Fabrik⸗ 
Etabliſſement. f 
Ernſtliche Käufer können das Nähere bei mir ſelbſt per 
ſönlich oder auf portofreie Anfragen erfahren. { 
Schreyer, Müllermeiſter. 
Naltenberg, Kreis Neurode, d. 27. Dzbr. 1858. a 
200. Das Haus Nr. 226, Prieſtergaſſe in Hirſchberg, iſt 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Es enthält 
6 Stuben mit Küchen, gewölbten großen Keller, iſt zum 
Betriebe der Väderei bequem eingerichtet und eignet ſich zu 
jedem Geſchäft. Nähere Auskunft giebt der Eigenthümer, 
Bädermeifter Brückner in Warmbrunn und der Calculator 
Lonrad in Hirſchberg, im Grätzbach'ſchen Hauſe vor dem 
urgthore. 


D 


29. Mühlverfauf. 

Meine zu Wolfsdorf bei Goldberg gehörige Waſſer⸗ 
mühle Nr. 114, mit einem Mahl⸗ und eirem Spitzgange 
und 16 Fuß d e nebſt Schantgerechtigkeit, neu und 
maſſiv gebaut, will ich veränderungshalber ſofort aus freier 
Hand verlaufen. Das Nähere darüber iſt ohne Einmiſchung 
eines Dritten bei mir ſchriftlich und mündlich zu erfahren, 


i Carl Benjamin Hilſe. 
Ein maſſiver Gaſthof Sarge J denen 


ſchönem Garten und Acker erſter Klaſſe, an der Chauſſe ſehr 
gut gelegen, iſt für 3500 rtl. (bei 500 xtl. r zu 
verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


302. 
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Mein großes Papierlager 


in: Pack⸗, Brief: und Schreibpapieren, in jeder beliebige 


Grü 
e 


—B— . ——— | 


205. Ich bin Willens meine gutgebaute Schmiede mit 
fämmtlichem Werkzeuge ſofort zu verkaufen. 
Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg No. 8. ‚ 
W. Volkert, Schmiede : Meifter. 


272. Den Herren Conditoren und Bädern die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich ihnen von heute ab meine ſehr triebkräftige 
Preßhefe zum Fabrikpreiſe erlaſſe und bitte demnach um 
ihre gefällige Abnahme. Nd ert Friede, 
Hirſchberg im Januar 1889. Preßhefenfabritant. 


Isländiſeh⸗Moos Caramelle 


n, 
deren Vorzüglichkeit bekannt, 25 


empfehlen 255 
Wilh. Scholz. 


A. P. Menzel. 


294. 00 

20 
unter dem Koſtenpreiſe verkaufe ich die noch vor: 
räthigen Winter: Damen: Mäntel, um 
damit zu räumen. 


Butterlaube Nr. 36. 


S. Münzer. 


50 Schock hartes Stamm Reiſſig 


ſtehen im Virtigt an der Maiwaldauer Grenze ſofort zum 
Verkauf. Dom. Cammerswaldau, den 8. Janugr 1859. 
180. Freyer. 


173. Auf dem Dominial⸗Forſtreviere zu Hinter Mochau 
ſtehen, bei ſehr bequemer Abfuhr, 

200 Klaftern trockene Stöcke, 5 

250 Schock trockenes, mit Eiche vermiſchtes Gebundholz und 
30 Scho gut aufbewahrtes Futterlaub 

zum Verkauf. Wildenhayn, 


„ Schaaſvieh Verkauf. 


Zwei reichwollige Sprungböde — von denen der eine 
auf der Hirſchberger Thierſchau den Preis erhalten, der 
andere in einer renommirten Negretti⸗Stammheerde gezuch 
tet — ſowie eine Partie reichwolliges zur Zucht geeignetes 
Ne bietet das Dominium Cammerswaldau zum 

erkauf. Freyer. 


Oberförſter. 


178. Drei Spazier- Schlitten sind zu verkaufen. 
Wo? besagt die Expedition des Boten. 


2% 3 Scheck Klotzer und 

13% Scheck Birkenreiſig | 
ſtehen zum Verkauf in dem Commerzien⸗Rath Kram ſta 
ſchen Forſte zu Rodeland bei Ketſchdorf. 


empfehle ich hiermit zu gütiger Beachtung. 


1 
H. Bruck. x u 
— 


91. 300 Eine. Futtermehl ſind zu verkaufen beim 
Müller: Meifter Eckert in Hohenfriedeberg 
. - E 


283. Ein Pfanen: Baar 
ſtebet billig zum Verkauf. Wo? ſagk die Expd. des Bol 


239. Es find alle Tage friſche Faſt e nb rezeln zu beko 
men beim Bäckermeiſter Richte! 


308. Böttcher Gefäße in großer Auswahl find fl 
vorräthig bei dem Böttchermeiſter Heinrich Neuman 
Auch ſtehet bei demſelben ein Schlitten zum Verkauf, 


Neue Bettfedern! 


ſowie gebrauchte bei A. Wallfiſch in Warmbr 


275. DEREN uf. * 

Zehn Stück ſtarke Nußeichen ſollen Montag den 420% 
Vorm. 9 Uhr, zu Brechelshof, Kreis Jauer, meiſtbieſ # 
verkauft werden. Bi 


27J. Die fo beliebten billigen Ambalema: Ligen 
ſind wieder vorräthig bei Robert Friel 
209, Vom Sonntag den 16 d. M. an find alle Tage 1 
Faſtenbrezeln zu bekommen. Hellge, Bäckerme 
nut- ag op a un need n eeuc ag ul 
ara du „Ab Upg sog wong ur 718 ½l p 


"189 6 modung spa "upanugng radanvjg ibu ein 


% Goldleiſten und Spiegelgläſer 
empfiehlt billigſt NA. Wali fis 


Kauf Geſuche. m 
251. Hiermit zeige ich an, daß in meiner Bapierfabtig | 
Petersdorf fortwährend Stroh, auch das durch di } 
terung gelittene, zu den beiten Preiſen ve Eng 


107 


318. Alle Arten rohe Leder, als: 
Kalb und Schafleder, Ziegenhäute, Zickelfelle e mel 
Kupfer, Zinn, Meſſing, Blei, Guß und = 
Eiſen, Hadern und Knochen u. |. w. 
werden Kong un zu denſelben höchſten Preiſen, 
in Hirſchberg geboten werden, gekauft vom unn. 
Handelsmann Nathan in Warmer 

Jetzt wohnhaft: Hermsdorfer 7. 

vis-a-vir dem Hrn. Dr. Moldenbaut 


2 Meßketten 


; gen gel 
wenugleich gebraucht, doch richtig, werden zu taufen g. 
Bon wem! ſagt die Expedition d. B. 


wie 0 


268. 


— 39 


EN Zu vermieten. 
Am Ringe Butterlaube Nr. 36, ift die zweite Etage, 
3 au 3 bis 4 Zimmern, im Ganzen oder getheilt, 
iethen. 


> a . > 

13 

Aut Zu vermiethen f 

den Air im Hinterhauſe eine Treppe boch eine Stube mit 

5 a ern, im Vorderhauſe ein Gewölbe, gedielt, drei große 
er mit eiſernen Laden, und Oſtern d. J. zu beziehen. 

Henriette verw. Cohn, 
Strumpfſtricker Laube, neben dem Deutſchen Hauſe. 


Iwei freundliche Stuben, jede mit Altove und Zube: 
zu Johanni bezogen 


1 — 


ber wo f 
bovon die eine bald, die andere 
weiden kann, ſind zu vermiethen bei 3 
1% J. G. Demuth, Langſtraße. N 
unt en mit Beigelaß ſind zu vermiethen. verw. Rabitſch. 
S Zwei Stuben, eine im erſten und eine im zweiten 
1 ſind zu vermiethen in No. 110. i a 
Das Wohnungsgeſuch in No. 102 und 104 
* . ereits N, und jagt für 
ie ei dt rten ergebenſt Dank 
* 158. wen > 4 2 in W. bei Greiffenberg. 
% Verfonen finden Unter kommen. 
\ * 
jof e ein Rechnungs⸗Gehülfe können 
Halt eintreten bei dem Königl. Feldmeſſer 
alſchner. Hirſchberg im Januar 1859. 


übte Weber finden in ihrer Behauſung 
eſchäftigung bei : 
885 . Schau m in Schmiedeberg. 


I; Lehrliugs⸗Geſuche. 

lung N junger Mann, welcher Luſt und Liebe zur Hand⸗ 
1 A „findet in einem lebhaften Specereiwaaren:, Ta: 
ein Und Haaren Geſchäft nächſte Ditern, oder auch bald 
200 lerkonmen. Mo? erfährt man in der Exped. d. B. 


206. 
due 


mii Ein Lehrling 
dry glOtderlichen Schultenntnifien kann in einer Buch⸗ 
dlaeitt en alter annehmbaren Bedingungen durch mich 
n. . 
| We Steinbreger in Liegnib, Burgſtr. Nr. 56. 
in gin Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Sattler: 
4 een zee ſſen erlernen will, findet ein Un: 
e 


N „Ant \ enzel, Sattler: u. Riemermeiſter. 
16 Er, Kr. Löwenberg, im Januar 1859. 


5 einen Lebrling 992 8 e 

ein Hankel, Bat. Büchſenmacher. 
Sau eh iſt jezt vor dem Burgthor bei der verw. 
RR, —etmeifter Bali No. 435. 


‚Ein Lehrlings- Geiud. j 
Witten . rechtlicher Aeltern, der Luſt hat 


Lember g in Bolkenhain. 


äcker zu werden, findet ein Unterkommen 


Gerlach, Kunſtgärtner zu Schönwaldau. 


281. Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt bat die Stein: 
druckerei zu erlernen, findet entweder bald oder Oſtern 
ein Unterkommen in der Steindruckerei des 

Liegnitz im Januar 1859. Hugo Beutel. 


Gefunden. 
237. Ein zugelaufener junger, ſchwarz und weiß; gejledter 
Hund (Hündin) kann von dem Eigenthümer in dem evang. 


Schulhauſe zu Maiwaldau abgeholt werden. 


286. Ein weiß und 3 Wachtelhund hat 
ſich bei mir eingefunden. Der Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten wieder erhalten beim 
Häusler Müller in Jungſeiffershau, Kr. Hirſchberg. 
291. Es hat ſich den 31. Dezember ein ſchwarzer Hund 
mit weißen Vorderläufen zu mir gefunden. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futter⸗ 
koſten und Inſertionsgebühren in No. 56 in N.» Adelsdorf 
abholen. Geſchieht dies nicht binnen 14 Tagen, wird ſelbi⸗ 
ger ohne Anſpruch des Eigenthümers verkauft. 
278. Ein dunkelbrauner, flodhäxiger junger Jagdhund 
mit weißer Bruſt hat ſich am 5. Januar 1859 zu mir ge⸗ 
funden; der 3 kann gegen Erſtattung der Koſten 
ſelbigen bei mir abholen. 2 
Langenöls. Brandt, Riemer-Meiſter. 
254. Verlierer eines Paares Gummi⸗Galoſchen melde 
ſich beim Bauerſohn Auguſt Latzke in Reibnitz. 
288. Ein gefundener brauner Filzhut iſt abzuholen in 
No. 93 zu Steinſeiffen. 


Verloren. 
321. Zwei Thaler Belohnung. 

Ein Siegelring mit rothem Stein iſt auf dem Wege 
von N. Berbisdorf über Hartau nach Hirſchberg am 13. Jan. 
verloren worden. Der Finder wolle denſelben gegen obige 
Belohnung in der Expedition des Boten einliefern. 

295. A 

Am Montag iſt auf der Erdmannsdorferſtraße zwiſchen 
dem Zoll und der Beſitzung des Herrn Strauß in Neu- 
Schwarzbach ein Fußſack verloren gegangen; der ehrliche 
Finder erhält bei Abgabe an den Kaufmann Koſche in 
Hirſchberg eine angemeſſene Belohnung. 

252. Am 9. d. Mes iſt mir ein rothgelber, mittelgroßer 
Kettenhund, mit weißer Kehle und krummer Rutbe. 
Schäferhundrace, verſehen mit einem ledernen Halsband mit 
eiſernem Ring, verloren gegangen. Wer mir denſelben zu⸗ 
rückbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Warmbrunn. ; J. G. Enge 


323. Am vorigen Dienſtag verlor ein armes Dienſtmädchen 
ein Portemonnaie, worin 2 fil. 15 jgr. befindlich waren. 
Ein ehrlicher Finder wolle daſſelbe mit Inhalt gegen an⸗ 
gemeſſene Belohnung in der Exped. d. B. gefälligſt abgebed 


314. Einen Thaler Belohnung! 

Am 30. p: M. iſt mir mein ſchwarz und braun gefleckter, 
leine beſondere Abzeichen tragender Dachshund, auf den 
Namen „Waldmann“ hörend, abhanden gekommen. Wer 
mir denſelben zurüdbringt, oder zu ſeiner Wiedererlangung 
behülflich iſt, erhält obige Belohnung. 

Hirſchberg, den 2. Januar 1859. Scholz, Obermüller. 

Geſtoh len. 
80, Geſtere Mittag find mir von der Hausthür eirea 
12 Stüc ſchwarze ungariſche Schgaffelle entwendet wor⸗ 
den. Indem ich vor dem Ankauf derſelben warne, ſichere 
ich demjenigen, welcher mir zur Wiedererlangung des Ge⸗ 
ſtohlenen verhilft, eine angemeſſene Belohnung zu. 
reiffenberg, ben 10, Januar 1859. 

Franz Lange, Kürſchnermeiſter. 


Geldvertehr. 

235. 600 Thaler 

zur Iſten Hypothek auf ein neues Grundſtück, welches ſich 
auf e Thaler verintereſſirt, werden von einem prompten 
Zinſenzahler bald geſucht und Näheres in der Expedition 
des Boten mitgetheilt. 5 8 


Einladungen. 
Sonntag den 16. Januar 


Großes Konzert 


auf Gruners Felſenkeller. 
Anfang: Nachmittag 3 Uhr. 


287. 


319. Morgen Tanzmuſik in Neu⸗Warſchau. 


297. Sonnta at. 10. Jan. Tanz muſit im Langenhauſe. 
20%. Morgen, Sonntag Tanzmuſit im Renuhübel. 
312. Sonntag den 16. Januar ladet zum Wurftpidnid 
und Pökelbraten ergebenſt ein a 

J. Wilſſchel in der Wilhelmshöhe in Warmbrunn. 


Cours Berichte. Eg Ahr. 


60 


Hoͤchſter 320 — 310 — 21 8 | f 
Mittler 2 8—]2119—] 23410 1 6, 
Niedrigster | 211 — 23,1 1113 1112 — 11 2 


à 1090 rtl. 


a | 
30), Donnerſtag den 20. Januar c. muſikali 
Abendunterhaltung und Tanz im Rüffer'ſchen Lolg 
Hermsdorf u. K., den 13. Januar 1859. 

Der Vorſtand. 


315. Sonntag den 16. d. M. Tanzmuſik im Gericht 
Kretſcham zu Arnsdorf. Scholh 


Sonntag d. 16. d. M. ladet zum Wurſtpicknick M 


53. 
Oertel im Rothengrund. 


22 
Tanzvergnügen ein 
298. Auf Sonntag den 16, Jauuar ladet due Tan 
mu ſik freundlichſt ein C. Steinert. Lehnhaus 
283. Zu einem Lagen Kegel Schieben, welch 
Montag den 17 ten d. bis incl. den 22 ſten d. M. ital 
findet, ladet ergebenſt ein W. Her bt, 
Friedeberg a. Q. Gaſtwirth zum ſchwarzen Abd 
Die Bahn iſt gut geheizt. 


Getreide- Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 13. Januar 1859. 4 

der m. Meizengg. Weizenf Moggen ! erste | Pa, 

Schefjel Intl. ſgr. pf. eil. far. Pi.fetl. for. pi.fetl. gr. vj rtl. fg. 


Fechter 110 — Ts 109g 


Erbſen: Hoͤchſter 2 rtl. Wigr. — Mittler Artl. 15 far. 
Schönau, den 12. Januar 1859. 


117573051121 97-1 Tot I al 
2 2 434 — 1 1) Ef 
Niedrigſter 210 — 2——1.2 2 1.12—11 


4 


Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 6 far. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. 4 


Breslau, den 12. Januar 1839. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 8 rtl. G. 


Niederſchl. Marl. 4 pCt. 


e ee TE eve : = ee % Br. | Meiflesdrieger dc: — .n 
Gele an dene. d e e Hr | Gaumen Han 
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cler Bentele, 10% Br | : Hamburg k. S. 131½ 8 
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dito Cred.⸗Sch. J pt. 89%, Br. dito Lit. B. 3% pl. — — Berlin k. S. — 
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